Blalleſtrem unterbrach ihn mit der erneuten Bitte, 
unbeglaubigte Aeußerungen Seiner Majeſtät nicht 


Bemerkung des Abg. v. Staudy ſchloß die Er⸗ 
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u ‚Räte in Deinem Brief, ich erfuhr das erſte 
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Im Reichstage 


wurde geſtern in erſter Leſung über den Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Verwendung des Reichs⸗ 
Invalidenfonds berathen. Abg. Graf 
Driola (natl.) nahm ſich wiederum mit großer 
Wärme der Invaliden an. Der Entwurf zeige, 
daß ſich die früheren Befürchtungen wegen der 
Gewährung von Beihülfen an die noch unver⸗ 
orgten bedürftigen Kriegstheilnehmer als ein 
ee epent erwieſen hätten (Heiterkeit); er 
entſpreche aber noch nicht allen Erwartungen. 
Die Vermehrung der Dispoſitionsfonds könne 
nicht befriedigen. Es ſolle keine Gnade, ſondern 
Recht gewährt werden. Ferner ſei eine baldige 
Vorlage erforderlich, die die Staatsbeamten den 
Gemeindebeamten im Bezuge der Militärpenſion 
leichſtelle. Die Verſorgung der Wittwen und 

aiſen ſei bei den jetzigen Preiſen nicht aus⸗ 
reichend. Nur in der Vorausſetzung will Redner 
— dieſes Geſetz und zwar ohne Kommiſſtous⸗ 

rathung ſtimmen, daß noch in dieſem Herbſt, 
ſpäteſtens aber im Frühjahr künftigen Jahres 
alle Invalidenfragen durch ein Geſetz organiſch 
geregelt werden. Abg. Graf Roon (fonj.) be⸗ 
zweifelte, ob ſich dieſer Wunſch des Vorredners 
werde erfüllen laſſen, trat aber dem Wunſche 
auf Vornahme der zweiten Leſung im Plenum 
bei. Zu berückſichtigen ſeien in einer neuen Vor⸗ 
lage hauptſächlich die Hinterbliebenen der Offi⸗ 
ziere; den Beamten aus dem Offizier⸗ und Unter⸗ 
offtzierſtande müſſe die Militärpenſion belaſſen 
werden. Die Abgg. Gröber (tr.), Singer (Soz.) 
und Leuzmann (freiſ. Vp.) ſprachen ſich für die 
Vorlage und deren ſchleunige Erledigung aus. 
Einige Ausführungen des Abg. Singer, daß es 
ſich bei den 120 Mark jährlicher Invalidenpenſion 
nur um eine Erleichterung der Armenpflege 
handle, und daß gegenüber der Blutſteuer, die 
die kleinen Leute zu leiſten hätten, die reichen 
Leute durch eine Reichseinkommenſteuer ſchärfer 
herangezogen werden könnten, veranlaßten die 
Abgg. v. Staudy (konſ.) und v. Kardorff (Rp.) 
zu einer ſcharfen Zurückweisung. Weiter nahm 
Abg. Singer in ſeiner Erwiderung Bezug auf 
die Aeußerung des Kaiſers über den Zuſtand der 
Arbeiterwohnungen im Oſten. Präſident Graf 


in die Erörterung zu ziehen. Mit einer kurzen 
örterung und die zweite Leſung wird im Haufe 
ſtattfinden. Dann wurde in der fortgeſetzten 
weiten Leſung des Invalidengeſetzes die vor dem 
3 wegen Beſchlußunfähigkeit abgebrochene 
Abſtimmung über den 8 51 fortgeſetzt. Der 
Autrag v. Löbell betreffend Errichtung von Renten⸗ 
ſtellen in induſtriell dicht bevölkerten Gegenden 
wurde abgelehnt, Abſatz 3 in der Kommiſſions⸗ 
faſſung angenommen, und dann der ganze Para⸗ 
graph in der Geſtalt gutgeheißen, die er durch 
„die vorhergehenden Abſtimmungen genommen hat. 
Herſtenberger-Schmidt will der Rentenſtelle dure 
den Vorſtand der Verſicherungsanſtalt die Kon⸗ 
trolle über die Entrichtung der Beiträge und 
weitere Obliegenheiten übertragen laſſen. Ein 
Antrag Richter will von einer Uebertragung 
weiterer Obliegenheiten abſehen. Der Antrag 
Richter wird abgelehnt, der Antrag Gerſten⸗ 
berger⸗Schmidt wird zur Modifikation des Kom⸗ 
miſſionsantrages angenommen. Die weiteren 
Paragraphen rufen nur geringe Debatten hervor 
und werden bis § 62 in der Kommiſſions⸗ 
faſſung angenommen. Ein ſozialdemokratiſcher 
ntrag, den Frauen das paſſive Wahlrecht als 
Vertreter der Arbeiter bei den Rentenſtellen zu 
geben, wurde abgelehnt. Die weitere Berathung 
findet heute Donnerſtag ſtatt. 


Im Abgeordnetenhauſe 


fand geſtern die Berathung der Nachweiſungen 
der aus dem Fonds zur Förderung des Baues 
von Kleinbahnen bis Schluſſe des Jahres 1898 
bewilligten (15 092 430 260 Mark) und in Aus⸗ 
ſicht geſtellten (10 547 992 Mark) Staatsbei⸗ 
hülfen ſtatt. Nach kurzer Debatte, an der ſich 
die Abgg. Hausmann (mtl), Graf Bernſtorff (fk.), 
von Gauß (konſ.), Dr. Sattler (ntl.), Möller 
(ntl.) und ein Regierungskommiſſar betheiligen, 
wird die Denkſchrift durch Keuntnißnahme er⸗ 


31. 
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ledigt. Es folgt die erſte Berathung des Nach⸗ 
tragsetats von 400 000 Mark, derſelbe wird 
ohne Debatte an die Budgetkommiſſion üb 
ſodann wird zur zweiten Berathung des 
entwurfs betreffend die ärztlichen Ehrengerichte, 
das Umlagerecht und die Kaſſen der Aerztekam⸗ 
mern übergegangen. 81 
tung von Ehrengerichten für jeden Aerztekamme 
bezirk und für die ganze Monarchie die Schaffung 
eines Ehrengerichtshofes vorſchreibt, wurde un⸗ 
verändert angenommen. § 2, der von der 
ſtändigkeit der Ehrengerichte handelt, wurd 
der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

längere Erörterung knüpfte ſich an den § 3, 
zwar vornehmlich wegen ſeines erſten 
der auch das außerberufliche Verh 
Aerzte der Beurtheilung der Ehrengerichte unter⸗ 
worfen wiſſen will. 
Freiſinnigen und 
Paragraph in der nsfa 
Das ganze Geſetz wurde ſchließlich unter Ableh⸗ 
nung der Anträge Langerhans 
men der Freiſinnigen und des 
(freik.) angenommen. 
rathung des Antrages Motty (Pole) betr. An⸗ 
wendung körperlicher Strafmittel in den Volks⸗ 
ſchulen. Abg. Motty begründet ſeinen Antrag, 
er behauptet, in Poſen ſei ein Knabe von einem 
Lehrer derart gemißhandelt worden, daß nach] genommen haben. 
wenigen Tagen der Tod erfolgte. 


ſtimmt er die bekannte Klage der Polen an, da 
in der Provinz Poſen das Beſtreben auch in] raum, 
der Schule hervortrete, den Kindern ihre Mutter⸗ 
ſprache zu rauben. N 
daß der in Frage kommende Todesfall des Kin⸗ 
des nicht durch Mißhandlungen, ſondern in Folge 
Krankheit des Kindes eingetreten ſei. 


rungen gemacht und damit Beunruhigung hervor⸗ 


gerufen würde. i 
Williſen⸗Liffart und Ernſt ſprechen ſich gegen den 


Donnerſtag: 
prüfungen, Petitionen. 


4 


Der $ 1, der die Einrich⸗ 


Zu⸗ 


Eine 


Gegen die Stimmen der 
Nationalliberalen wurde der 


tig die Stim⸗ 
Hierauf folgte die Bes 


Solchen Zu⸗ 
ſtänden müſſe abgeholfen werden. Im ee 
a 


Geh. Rath Renvers erwidert, 
Es ſei 
bedauerlich, daß derartige unbegründete Aeuße⸗ 
Auch die Abgg. Geisler, von 


Antrag Motty aus und wurde derſelbe mit großer. 
Majorität abgelehnt. — Nächſte Sitzung heute 
Kleine Initiativanträge, Wahl⸗ 


Die Vorgänge in Frankreich. 
Die Kammergruppe der „nationalen Ver⸗ 


theidigung“ wird heute an die Regierung die 
Frage ſtellen, welche Maßregeln dieſelbe zu treffen 


kommniſ 


it 


wählten des Landes ſein 4 N 
Achtung auszudrücken. Die republikaniſche Be⸗ 
völkerung von Paris wird nächſten Sonntag Ge⸗ 
legenheit haben, in ihren Beifalls⸗Bezeugungen 
die Rufe der „Ritter des Müßiggangs“ zu er⸗ 
ſticken. Die Zeit iſt da, den Skandalen, welche 
ſchon zu lange gedauert haben und die franzöſiſche 
Demokratie in der Perſon ihres Erwählten be⸗ 
leidigen, ein Ende zu machen. a 

Der Antiſemit Laſies wird vor den Enquete⸗ 
rath beſchieden, um aus den Reſerveoffizierliſten 
geſtrichen zu werden. Große Vorbereitungen 
werden zu den Kundgebungen am Sonntag in 
Longchamps getroffen. Die Anhänger Loubet's 
tragen als Abzeichen rothe Roſenknospen, die 
Gegner wieder weiße Nelken. Die Ssozialiſten 
wollen die Tribünen und den Sattelplatz ſtürmen, 
wenn die Royaliſten wiederum den Präſidenten 
ausziſchen oder angreifen. 

Der Juſtizminiſter Lebret wird an die Ge⸗ 
neral⸗-Prokuratoren ein Rundſchreiben richten, in 
welchem er ſie auffordert, Maßregeln zu er⸗ 


greifen, um der Wiederkehr ſolcher Zwiſchenfälleſ von der Anwaltſchaft des Kaſſationshofs delegirte 
Kollegen; zu ihren beiden Seiten die bevorzugten, 


vorzubeugen, wie ſie im Verlauf der Schwur⸗ 
gerichtsverhandlung gegen Deroulede und Habert 
vorkamen. Die General-Prokuratoren 
künftighin keinerlei Kundgebung zulaſſen. 

Der Kriegsminiſter Krantz forderte den Ge⸗ 
neral Zurlinden auf, ein Unterſuchungsgericht 
einzuberufen, welches die Frage prüfen ſoll, ob 


Schwer erkämpft. 


Roman von Heinrich Köhler. 


. 


Der ſchlaue Arzt brachte dies ziemlich geſchickte 
Plaidoyer in einem Tone vor, der jede Wider: 


(Nachdruck verboten.) 


ede verhindern ſollte, und nahm am Ende ſogar 


eine ſehr gekränkte Miene an. Moritz blickte 
finſter vor ſich hin, er ſchien noch Einwendungen 
machen zu wollen, aber der Andere ſchnitt fie 
= ab, indem er nach jeinem Hut und Paletot 
griff. a 

„Es iſt ſchon eine halbe Stunde über meine 
übliche Zeit verfloſſen, ich muß jetzt fort. Wir 
ſehen uns gewiß ein ander Mal. Schlägſt Du 
5 Wigwam wieder in der alten Wohnung 
auf?“ ® 

Wohl a = : 1 5 — 

Ja ſo, Du biſt ja jetzt ein gan K 
Mann; die ſtädtiſche Verwaltung wird Vir we 
eine Stellung geben, die Dir einen größeren 
Komfort geftattet. Ich gratulire Dir zum zweiten 
Schlüter oder Schinkel. , 

„Ob ich hier bleibe — das ſteht dahin — 
zuerſt —“ 

„Willſt Du Dich eine Weile ausruhen, auch 
gut.“ Sie waren dabei die Treppe hinunterge⸗ 


gangen und der Doktor ſchritt eilig auf ſeinen 


gen zu, der ſchon lange auf ihn wartete. 
Kaunſt Du mir vielleicht jagen, wo ich Karl 
finden kann? Du erwähnteſt auch dieſen 


ort von ſeiner Haft.“ 
Der Doktor beſann ſich einen Augenblick, dann 
gaunte er Straße und Haus des Herrn Friedener. 
ger in feinem Wagen ſaß, athmete er doch 
erleichtert auf. „Er wird nicht wiederkommen, 
lkulre ich,“ ſagte er leiſe vor fi hin, „denn 
er merke daß nicht alles ganz richtig iſt. Aber 
zum Teuſcl. ich habe meine Schuldigkeit gethan, 


es angängig ſei, die Dienſtentlaſſung des Depu⸗ 
tirten Laſies in ſeiner Eigenſchaft als Offizier 
erwieſen, der Kavallerie der Territorialarmee auszusprechen, 
Geſetz⸗ weil Laſies geſtern in der „Libre Parole“ einen 
von ihm verfaßten, Krantz beleidigenden Artikel 
veröffentlicht hatte. 


r⸗ein Korreſpondent der „Frankf. N 
träglich von den letzten Sitzungen des Kaſſations⸗ 
hofes in der Sache Dreyfus entwirft, entnehmen 
wir das Folgende: „Sobald die Mittagsſonne 
e in] die fünf mächtigen Fenſter erreicht hat, ſenken 
und im Hintergrund öffnen ſich und feierlich in Pro⸗ 

Abfatzes, zeſſion treten die Richter herein, die fünfund⸗ 
alten der] vierzig juriſtiſchen Souveräne der franzöſiſchen 
Republik, in langem, ſcharlachrothem Talar, auf 
der Bruſt die breiten, rothen und blauen Ordens⸗ 


Kommiſſionsfaſſung genehmigt. deckt von einem hohen 
Barett. 
bg. Dr. Arendt] die Räthe ſchreiten vorbei, das Haupt entblößend 


ſcheint die kleine Geſtalt des achtundſiebzigjährigen 


ſprechen und vereinigt] Richter: 


Einer ſehr anſchaulichen Schilderung, welche 
Ztg.“ noch nach⸗ 


ſich die dämpfenden Vorhänge herab, die Thüren 


bänder der Ehrenlegion tragend, das Haupt be⸗ 
runden, ſchwarzrothen 
Die vier Präfidenten Hermeline über 
dem Talar, beſteigen ihre erhöhten Seſſel und 


und ſich feierlich neigend vor dem Sitz des erſten 
Präſidenten, des Senators Mazeau. Zuletzt er⸗ 


Staatsanwalts Manau. Das Publikum ringsum 
harrt ehrfürchtig ſtehend, bis die Richter Platz 
Dann rufen die Wachen: 
„Niederſitzen!“ und haſtig leiſe ſagt der erſte 
Präſident: „Die Sitzung iſt eröffnet!“ Von 
ſeinem iſolirten Pult, rechts im freien Mittel⸗ 
erhebt ſich der Gerichtsſchreiber und ruft 
trocken: „Affaire Dreyfus!“ — „Das Wort hat 
der Herr Berichterſtatter⸗Präſident,“ fügt Herr 
Mazeau hinzu. Man blickt auf, um das Bild 
dieſes ungewöhnlichen Gerichts im Auge feſtzu⸗ 
halten. Die goldnen Wände und die goldne 
Decke verſchwinden in der dumpfen Feierlichkeit, 
die plötzlich im Scale ausgegoſſen iſt. Man 
ſieht nur noch die beiden langen Reihen der 
eisgrauen Richterköpfe auf den rothen Gewän⸗ 
dern, und zwiſchen ihnen durch den bleichen Ge⸗ 
kreuzigten; er erſcheint plötzlich wie im 
Vordergrund, alle Leiden des Menſchengeſchlechts 
in dieſe überreiche Umgebung werfend, während 
alle die luſtigen Allegorien umher im Dämmer⸗ 
ſchein des weiten Raumes untertauchen. Und 
unter dieſem Bild, zwiſchen Herrn Mazeau und 
dem Präſidenten Loew von der Strafkammer 
des Kaſſationshofes hindurch, ſehen wir plötzlich 
das lebende Ebenbild des Dulders der Teufels⸗ 
inſel, den Bruder Mathien Dreyfus; über die 


rſten, die es Ahlen, der 8 ch 

hre zu geben; links der korpulente, immer eifrig 
über den Akten liegende Herr Bard, der Bericht⸗ 
erſtatter der Strafkammer für die Dreyfus⸗ 
Affaire, und rechts der ſchlanke Herr Atthalin, 
der Berichterſtatter im Fall Picquart; über Bard 
ragt die gigantiſche Geſtalt des Rathes Cham⸗ 
bareaud hervor, der den erſten Prozeß Zola 
kaſſiren ließ, und neben Atthalin, vorn am 
äußerſten Winkel der rechten Seite, ſitzt gerade 
und ſteif der hagere Seveſtre, dem man ſolange 
nachſagte, ein wüthender Antireviſioniſt zu ſein. 
Er hat ſich bekehrt im Verlaufe ſeiner aufklären⸗ 
den Arbeit, und ſtimmte ebenfalls für die Re⸗ 
viſion. Den Präſidenten gegenüber, und den 
freien Raum zwiſchen den Reihen der Räthe ab⸗ 
ſchließend, thront in der erſten Advokatenbank 
der Vertheidiger der Frau Dreyfus, der faſt 
krankhaft ſchmächtige, feine, nervöſe Maitre Mor⸗ 
nard, umgeben von Herrn Demage, dem Anwalt 
des Dreyfus, und Mimirel, dem Vertheidiger 
Picquart's. Hinter ihnen finden ſich noch fünf 


nur zwei unter ihnen 
nud e 


N 


vom erſten Präſidenten eingeladenen Damen. Die 


ſollen[ Eke links gehört den Freundinnen der Familie 
Dreyfus, in ihrer Mitte Frau Hadamard, eine 


ſtattliche Brünette, und die lebhafte kleine blonde 
Frau des Maitre Albert Clemenceau. In dem 
kleinen Winkel, der noch zur Verfügung bleibt, 


um alles Unrecht gut zu machen, mehr zu thun, die Kommerzienräthin in Rom nicht verſäumt 


iſt ſelbſt ein Doktor Strahl nicht im Stande.“ 


hatte und die er damals in ſeiner Verblendung 


Moritz ging in tiefe Gedankenkombination ver⸗ als einen neuen Beweis gegen das Mädchen be⸗ 
ſunken die Straße entlang. Er hatte nach Karl trachtete. 


Held gefragt, weil er von dieſem hoffen durfte, 


Die Kommerzienräthin — Moritz lächelte zornig 


Näheres über Hedwigs Leben zu erfahren. Den und geringſchätzig, als er an ſie dachte, obgleich 


Doktor hätte er darnach nicht fragen mögen, der 


er ja keine Ahnung hatte, daß auch ſie indirekt 


übrigens auch darüber nichts wiſſen mochte. mit an der Intrigue betheiligt war. Aber er 


Er hatte durchaus den Verdacht, daß der unge⸗ 
treue Freund an der Intrigue mitbetheiligt ge⸗ 
weſen war, aber er konnte nicht klar in der Sache 
ſehen. Es war ſchließlich auch gleichgültig, denn 
mit etwas Anderem, als ſeiner Verachtung, würde 


fühlte einen inſtinktiven Widerwillen gegen Alles, 
was aus dieſem Hauſe kam. Eine haltloſe, ver⸗ 
liebte Frau mit allen Schwächen ihres Geſchlechts 
war ſie, als ſolche hatte er ſie längſt erkannt 
und in Rom nicht viele Umſtände mit ihr ge⸗ 


er ihn doch nicht geſtraft haben. Ein furchtbar macht, als ſich die Begegnung einige Male nicht 


ſchwerer Druck laſtete auf ſeinem Herzen. 
verachtete ſich ſelbſt, daß er damals ſo leicht⸗ 
gläubig geweſen war, daß er in demſelben Augen⸗ 
blick, wo er das Geſtändniß ihrer Liebe erwarten 
durfte, das Schlimme hatte glauben können. 
Selbſt als er ſie dort im Lokale traf, hätte er 
nichts Schlechtes annehmen dürfen, ſagte er ſich 
jetzt, hatte er ſich längſt geſagt, und das allein 
Richtige wäre geweſen, daß er die Verdächtigung 
nicht beachtet, ſondern gewartet hätte, bis ſie 
5 ihm die nöthige Erklärung gegeben haben 
würde. 

Das wäre ja gewiß an dem Tage ſeiner Ab⸗ 
reiſe geſchehen, als ſie ihn erwartete, wo ſie mit 
ihrer Liebe auch eine Pflicht gegen ihn eingegan⸗ 
gen wäre. Aber er war ein Thor, ein Frebler, 


ein Wahnſinniger geweſen — wahnſinnig und raſchung und eine Freude!“ ſagte Karl 


b r n er durch die ſchlimme Grfabeumg, 
ce in di 0 2 
eifuffen dich gemacht, in dieſem Falle ſich be 
weltenweiter Unterſchied der Naturen! Aber er 
wollte zu ihr hin, er wollte ihr zu Füßen ſinken 
und ſie um Gnade anflehen — die Hohe, Herrliche, 


Reine, deren Verzeihung er freilich nicht ver⸗ beſſerer?“ 


Er vermeiden ließ. 


Sie konnte nun endlich darüber 
belehrt ſein, daß er nicht der Mann war, der 
mit der Mutter vorliebnahm, wenn die Tochter 
ihn verſchmähte, auch wenn er Hedwig nicht ge⸗ 
liebt hätte. 

Karl Held ſaß unten in dem Komtoir am 
Fenſter und bemerkte Moritz Stein, als er an dieſem 
vorüberging und aufblickend nach der Hausnum⸗ 
mer forſchte. Als Moritz in das Haus trat, 
ſtürzte ihm der gute Junge ſchon athemlos mit 
freudeſtrahlendem Geſicht entgegen und ſtreckte 
dem Beſucher freudeſtrahlend beide Hände hin, 
die dieſer herzlich ergriff und ſchüttelte. 

„Sind Sie wieder von Ihrer Reiſe zurück? 
So ganz unerwartet — das iſt aber eine 5 

ei. 
„Und wie ſtattlich Ihnen dabei der Vollbart ſteht 
— alle Wetter, was ſind Sie für ein Mann! 


Alice und Hedwig — welch Die „Frauen müſſen ja alle toll nach Ihnen 


ſein. 

„Haben Sie ſich etwa jetzt auf die Don Juan⸗ 
Seite geworfen, mein verunglückter Weltver⸗ 
bemerkte Moritz mit einem Lächeln, 


dient. War ihm ihre Liebe doch ſchon vorher das aber etwas Trübes hatte. 


nur als eine Gnade erſchienen, und nun erſt jetzt! 


— jetzt! — Was mußte ſie gelitten haben, wie Karl mit einem ſcheuen Blick. 
mußte ihre ſtolze Seele getroffen worden ſein Sie hier mit hereintreten ins Komtoir, da 


durch ſeine plötzliche Entfernung und dur 


„So wiſſen Sie es auch ſchon?“ entgegnete 
„Bitte, 7 5 
n 


die wir ungeſtört. Herr Friedener, mein Prinzipal, 


Entlaſſung aus der Schule, die ihm mitzutheilen iſt eben auf einem Geſchäftsgang abwesend.“ 5 


denten. 


arbeiten die Vertreter der Preſſe, zwanzig Pariſer] annullirt die Verurtheilung des Alfred Dreyfus?, 
Journaliſten, fünf Vertreter der franzöſiſchen 


Provinzpreſſe und fünf auswärtige Korreſpon⸗ 
Herr Ballot⸗Beaupré, der 63jährige 
Präſident der Zivilkammer, Amtsnachfolger des 
widerſpenſtigen Quesnay de Beaurepaire, iſt eine 
liebenswürdige, behäbige Kraftgeſtalt. Ballot⸗ 
Beaupré ſpricht ohne Pathos, aber unermüdlich 
ſcharf prononzirend, wie ein Mathematik⸗Pro⸗ 
feſſor. Erſt am zweiten Tag, nachdem alle Vor⸗ 
ausſetzungen logiſch aufgebaut ſind zur letzten 
entſcheidenden Schlußfolgerung belebt ſich das 
Antlitz des Redners zu ungeahnter Wärme; das 
Auge erhebt fi) und ſucht die perſönliche Be⸗ 
ziehung mit dem Hörer; die Hand bewegt ſich 
langſamer und feierlicher, die Sprache gewinnt 
plötzlich einen überraſchenden Ton heißer Er⸗ 
regung, aufquellender Leidenſchaft. Man möchte 
weinen mit dem Redner, aber die Erregung hält 
uns wie ihm die Thränen zurück. Und plötzlich 
in das hangende und bangende Schauern fällt 
das erlöſende Wort: „Vor meiner Seele und vor 
meinem Gewiſſen: Dreyfus iſt unſchuldig“. Und 
während die Menge um ihu in zitternden Jubel 
ausbricht, lehnt ſich Herr Ballot⸗Beaupré in ſeinen 
großen Seſſel zurück, faltet die Hände über dem 
ordengeſchmückten Hermelin und neigt ſchelmiſch 
das runde kindlich⸗greiſe Antlitz; vielleicht amüſirt 
ihn dieſe Erregung um ihn und der Gedanke, 
daß man von ihm überhaupt ein anderes Wort 
erwarten konnte, als das der einzigen Wahrheit 
und Gerechtigkeit, auf die er zwei Tage lang 
ſo ehrlich und logiſch vorzubereiten ſich bemüht 
hatte. Der alte Herr Manau iſt ſeit dem Oktober 
des letzten Jahres noch um vieles älter gewor⸗ 
den; wenn man ſich den Achtzig nähert, zählen 
die Tage wie Jahre der Jugend; und wie dieſe 
Tage dem treuen Greis verbittert wurden, das 
gehört zu den traurigſten Epiſoden dieſer trau⸗ 
rigen Vergangenheit. Es iſt rührend, dieſen 
Greis zu hören, der mit Jugendeifer für ſeine 
Ueberzeugung nicht nur ſpricht, ſondern kämpft, 
und dem doch die grauſame Natur die Kraft 
nicht mehr gewährt, das Wort ſeinem wuchtigen 
Inhalt anzupaſſen. Der große Redner dieſer 
denkwürdigen Tage war der Maitre Mornard; 
ſeine Peroration war ein Triumphlied der fran⸗ 
zöſiſchen Rhetorik, ihre Wirkung ein Sieg des 
Wortes, wie er wohl noch ſelten gefeiert wurde. 
Hätten dieſe Worte mit ihrem erſchütternd ſchmerz⸗ 
lichen Klang hinausdrängen können über die gold⸗ 
ſtarrenden Saalwände, ſo würde ganz Frankreich 
geweint haben über den armen Märtyrer auf der 
Teufelsinſel, wie der ganze Saal zerfloß in Mit⸗ 
gefühl und Thränen. Während der Maitre 
Mornard ſo ſprach, fuhr ſein Gefährte Labori, 
von ſchwerem Typhus geneſen, zum erſten Mal 
im offenen Wagen durch die ſonnigen Champs 
Elyſees. Da ſtockt der Verkehr, denn der Major 
Marchand, an der Seite des Marineminiſters, 
fährt vorbei, nach dem Elyſee einbiegend. Und 
die Menge ſtrömt zuſammen und ruft: „Vive 
Marchand! Vive l’Armee!* Und der ſchwache 
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0 hr ben 
Piequart!“ Ein junger Fanatiker im Zylinder⸗ 
hut ſtürzt wüthend auf ihn ein, mit Schimpf⸗ 
worten und erhobener Hand. Doch die Um⸗ 
ſtehenden erkannten den Angegriffenen und dem 
jungen Schreier wurde die gebührende Lektion zu 
Theil. Eine Dame, die der Scene beiwohnte, 
drückte dem Kranken begeiſtert die Hand mit den 
Worten: „Ich bewundere Sie!“ 
folgten ihrem Beiſpiel. Herrn Labori mag dieſes 
Abenteuer mit nicht geringerer Befriedigung er⸗ 
füllt haben, als die Urtheils⸗Verkündigung des 
Kaſſationshofs. Zwei Tage lang harrten die 
Getreuen vor der Thür der Zivilkammer. Die 
Damen hatten ſich wie zu einem Piknik ein⸗ 
gerichtet; man frühſtückte, ſo gut es eben ging, 
ſtehend und aus der Hand. nn nach vier⸗ 
ſtündigem ungeduldigem Warten öffnet ſich die 
Pforte; die vielhundertköpfige Menge drängt zum 
Eingang, aber die Gardiſten bleiben ſtreng. Nur 
die Berufenen dringen durch. Und kaum ſind 
wir im Saal, da ziehen die würdigen Richter 
wieder hinein, und die Präſidenten in ihren 
Hermelinen erklettern ihre Thronſeſſel und die 
Garden rufen „Sitzen!“ Und Herr Mazeau, mit 
ſeinem eiskalten Bureaukratengeſicht, legt das 
hohe Barett ab und beginnt zu leſen, tonlos, 
laut, haſtig, damit ja Niemand in Erregung ge⸗ 
rathe. Aber wie er ſchließlich zu den Worten 
kommen muß: „und der Gerichtshof kaſſirt und 


„Nicht lange, mein lieber Herr Held,“ ſagte 
Moritz, dem Anderen in das dunkle Zimmer fol⸗ 
gend, in dem an jedem der beiden Fenſter ein 
Schreibpult ſtand und an den Wänden Repoſitorien 
angebracht waren, während im Hintergrunde auf 
einem großen tafelartigen Tiſche Schriften aller 
Art lagen. Karl holte einen Stuhl herbei und 
ſtellte ihn in die Nähe des Schreibpultes, und 
nachdem Moritz ſich geſetzt, nahm er ſelbſt auf 
ſeinem lederüberzogenen Reitſchemel vor dem⸗ 
ſelben Platz. 

„Ich habe es erſt vor Kurzem erfahren,“ nahm 
Moritz das Geſpräch wieder auf. „Aber ſprechen 
wir lieber nicht davon, wenn es Ihnen peinlich 
iſt.“ Er ſah ſich in dem Raum um. „Und was 
nehmen Sie nun hier für eine Stellung ein?“ 

„Ich bin ja hier bei dem Vormund von Hed⸗ 
wig und Elly Reinhold, dem Buchdruckereibeſitzer 
Friedener,“ ſagte Karl. 


„Ach richtig, ich erinnere mich, das war ja der 
Name dieſes Mannes.“ Sein Geſicht nahm einen 
düſteren Ausdruck an, dann fragte er nach einer 
Pauſe: „Elly Reinhold iſt todt?“ 

„Iſt todt,“ ſagte der Andere mit eben ſo trü⸗ 
bem Geſicht. a 

„Und Hedwig, was wiſſen Sie von Ihrem 
jetzigen Leben? Das frühere iſt mir bekannt.“ 

„Im Grunde auch nicht viel. Sie lebt in der 
Stadt S. in Thüringen und widmet ſich der Er⸗ 
ziehung des Kindes, das Elly hinterlaſſen hat. 
Sie hat dort in der Stadt Fuß gefaßt, man 
ſcheint ſie ſehr zu ſchätzen.“ 

Moritz nickte ſtill vor ſich hin. 

„Und iſt ſie glücklich, ich meine zufrieden, dort 
in der Abgeſchloſſenheit von der großen Welt?“ 
fragte er. 

„Glücklich — zufrieden — ich glaube, beides 
iſt fie nicht, kann fie nicht fein. Der traurige 
Fall mit Elly — das Kind — aber die Abge⸗ 
segen die ſcheint ihr gerade recht zu ſein, 
enn es kommt mir immer ſo vor, als hätte ſie 
ſelbſt mit dem Leben abgeſchloſſen.“ 


Moritz machte eine haſtige Bewegung, er erhob! 


Auahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. i 
Elberfeld W. Thienes. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ſchrei 


justice!“ 


ein und ſteigt beim preußiſchen Geſandten Grafe 
Wolff⸗Metternich ab, wohnt Tags darauf der 9 
der Unterelbe bei Kuxhafen ſtattfindenden Ruder⸗ 


um ſodann den dort liegenden Laeisz'ſchen Fünf⸗ 


zu zweitägigem Beſuch bei dem groß herzoglichen d 
Hofe in Karlsruhe eingetroffen. Der vorgeſehene 


und Andere | ft 


Feeitag, 9. Int, 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co 


da fiel alle Rückſicht und alle Furcht vor den 
bärbeißigen Gardiſten und ein einziger Jubel⸗ 
durchdonnerte den Saal: „Vive lsa 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer trifft am 16. Juni in Hamburg 


regatta des Norddeutſchen Regattavereins bei, 


maſter „Potoſi“, das größte Segelſchiff der Welt, 
eingehend zu beſichtigen. — Der Prinzregent 
von Baiern iſt geſtern Mittag kurz vor 12 Uhr 


große militäriſche Empfang am des ff it une 
terblieben auf Speziellen Wunſch des Prinzregen⸗ 
ten, deſſen Begrüßung mit dem Großherzog eine 
überaus herzogliche war. Am Rathhaus richtete 
der Oberbürgermeiſter eine Begrüßungsanſprache 
an den Prinzregenten. Der Prinzregent dankte, 
indem er ſagte, er ſei außerordentlich gerührt 
von dem herzlichen Empfang, der ihm zu Theil 
geworden ſei; es freue ihn, daß dadurch das 
Verhältniß zum Ausdruck gekommen ſei, das ihn 
mit dem Großherzog von Baden und die beiden 
Länder mit einander verbinde. Der Empfang 
wäre ſo herzlich, daß er ihn an ſein eigenes 
Land erinnere. — Zu Ehren der 150 Vertreter 
der deutſchen Studentenſchaft, welche am 24. d. M. 
eine Trauerfeier in Friedrichsruh veranſtal⸗ 
ten, findet am 22. d. M. in Hamburg ein Be⸗ 
grüßungsabend in den Räumen des Vereins für 
Kunſt und Wiſſenſchaft ſtatt; am nächſten Tage 
folgt die Beſichtigung Hamburgs, ein Dampfer⸗ 
ausflug nach Blankeneſe, die Beſteigung des 
Süllberges und ſodann die Beſichtigung der 
Schiffswerft von Blohm u. Voß. In den Rüu⸗ 
men der „Bergfahrt in Tirol“ findet ein Feſts⸗ 
eſſen und Abends ein Kommers im Zoologiſchen 
Garten ſtatt. Am 24. d. M. Morgens Se Er 
ſodann die Abfahrt zur Trauerfeier nach Fri — 
richsruh. Der Reichstagsabgeordnete 
Agſter⸗Pforzheim 90 ſeinen Austritt aus der 
ſozialdemokratiſchen Partei erklärt. — In Ham⸗ 
burg wird am 10., 11. und 12. Juni d. X 
Deutſchlands Großloge II des Guttempler⸗ 
Ordens (J. O. G. T.) ihr diesjähriges Groß⸗ 
logenfeſt abhalten. Unter Anderen werden Pro⸗ 
feſſor Dr. Forel, der berühmte Pſychiatriker, 
ſowie Dr. Delbrück⸗Bremen Vorträge halten. Der 
Guttemplerorden iſt über die ganze Welt ver 
breitet; er ſieht in dem Alkoholgenuß eine den 
Haupturſachen des ſozialen Elends und nimm 
fi in warmherziger Weiſe der von der Trunk⸗ 
ſucht gefährdeten Perſonen an. Er zählt jetzt 
ſchon allein in Hamburg⸗Altona und näherer um 
ne zn So auch im Be 
n er Orden ſchon Fuß gefaßt, und die Be 
a a ec u Fuß gef a 
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wegung ſtetig zu. — In an. 
ten die Stadtverordneten 70 000 Mark als Bau- 
beitrag für ein Gebäude, welches Lehrwerk! 
ſtätten in Berbindung mit Geſellen⸗ und Meiſter⸗ 
kurſen für die ganze Provinz und Fachausſtellun⸗ 
gen aufnehmen fol. — Der Vorſtand des Ale 
gemeinen Knappſchaftsvereins in Bochum bee 
willigte zum Bau einer eigenen — l 
3 die Summe von 15 000 Mark für Vor⸗ 
arbeiten. 2 


EINTRETEN 
Deutſchland. 


Berlin, 8. Juni. Der Kaiſer hörte geſtern 
Nachmittag im Neuen Palais den Vortrag des 
Chefs des Zivilkabinets von Lucanns. Abends 
nahm der Monarch das Diner bei dem Offizier? 
korps des Garde⸗du⸗Corps⸗Regiments ein. 2 

— Die Deutſchen Hufnagelf und Marquardt 
wurden nach Ankunft der Kommiſſare auf Samoa 
in Freiheit geſetzt. * 

— Geſtern Abend fanden hier und in den 
Vororten 19 ſozialdemokratiſche Volksverſamm⸗ 
lungen ſtatt, welche ſich mit der ſog. Zuchthaus⸗ 
vorlage beſchäftigten. In allen ſehr ſtark bes 
ſuchten Verſammlungen kam nach dem Referat 
eines Reichstagsabgeordneten eine gleichlautende 
Reſolution zur Annahme, worin gegen die Vor⸗ 
lage Proteſt erhoben und vom Reichskanzler die 
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ſich ſchnell von ſeinem Stuhl und griff nach ſei⸗ ie 

nem Hut. = 
4 Sie denn ſchon wieder fort?“ 
u 


In demſelben Augenblicke wurde die Thür ein wenig 
geöffnet und das niedliche Klärchen ſteckte ihren 
Kopf durch die Spalte. | 2 

„Es iſt Zeit zum Frühſtücken,“ ſagte fie; dann 
Moritz bemerkend, ſetzte ſie verlegen hinzu: „Ach 
ſo — ich wußte nicht, verzeihen Sie.“ Darauf 
ſchloß ſie ſchnell die Thür. 1 2. 

„Was Sie da für eine niedliche Hebe haben!“ 
bemerkte Moritz mit einem flüchtigen Lächeln. 

Karl wurde über und über roth, als ob das 
Kompliment ihm ſelbſt gegolten hätte, aber Moritz 
bemerkte es nicht, feine Gedanken waren augen? 
ſcheinlich weit hinweg. 5 

„Wir ſehen uns jedenfalls nächſtens wieder,, 
ſagte er, während ihm der Andere das Geleit 
bis zur Hausthür gab, „wahrſcheinlich werde ich 
hier Stellung nehmen, man hat mir bereits vor 
theilhafte Anerbietungen gemacht, die ich u 
halb und halb acceptirt habe. Indeß — nun, 
wir werden ja ſehen.“ 7 


Er drückte Karl die Hand und ging dann mit 
ſchnellen Schritten die Straße entlang, wie einer, 
der keine Zeit zu verlieren hat. Der Zurückge⸗ 
bliebene ſtand noch eine Weile in der Hausthir 
ſtill und ſtarrte aufmerkſam nach dem Stückchen 
Himmel hinauf, das in die ſchmale Straße hinab 
blaute: er ſah dabei ſehr melancholiſch aus und 
einmal fuhr er ſich mit der Kehrſeite der Hand 
über die Augen, als ob ihm etwas hineingeflogen 
wäre. Dann trat er langſam in den Flur zurück, 
ſtand dort auch wieder einige Sekunden ſtill, 
um dann mit einem plötzlichen Entſchluß die 
Thür rechter Hand zu öffnen, die in das Wohn? 
zimmer führte. 5 * 


Gortſehung folgt.) 


* 


volle Koalitionsfreiheit, wie 


ſolche ſchon vor 
längerer Zeit verſprochen, gefordert wird. 

— Der Mittellandkanal iſt eine allgemeine 

Landesmelioration, ſo erklärte der Vizepräſident 

des Staatsminiſteriums Dr. v. Miquel in der 
Kanalkommiſſion. Eine Verbindung nur vom 
Rhein nach dem Dortmund⸗Ems⸗Kaual würde 
dadurch, daß ſie dem ausländiſchen Getreide den 
Zugang in unſer beſtes Abſatzgebiet geſtattet, der 

öſtlichen Landwirthſchaft ſchaden. Im Intereſſe 
der letzteren muß alſo der Kanal ius mittlere 
Land fortgeführt werden. Es hieße die Sache 
umkehren, wenn man ſagt, daß durch den Mittel⸗ 

landkanal die Konkurrenz des Auslandes ver⸗ 
ſtärkt wird. Im Gegentheil, ſie wird durch ihn 
paralyſirt werden. emn der Dortmund⸗Rhein⸗ 

Kanal zur Bewältigung des Verkehrs nothwendig 

iſt, ſo muß man den Mittellandkanal ſchon mit 
Rückſicht auf den Dortmund⸗Ems⸗Kanal mit⸗ 
bauen, den man allerdings nicht hätte zuerſt 
bauen ſollen. 
beiten fügte hinzu, daß der Hauptzweck des Ka⸗ 

nals nicht die Entlaſtung des Eiſenbahnverkehrs 

im Ruhrbezirk ſei, ſondern die Verbindung der 

öſtlichen und weſtlichen Stromgebiete und die 

Verbilligung der Transporte. Der Rhein⸗Elbe⸗ 

Kanal ſei als einheitliches Ganzes gedacht; es 

gehe nicht an, daß nur ein Stück deſſelben aus⸗ 

geführt werde. Von Regierungsvertretern wurde 

außerdem erklärt, daß die Ausführung des 

Emſcherkanals ohne gleichzeitige Ausführung des 

Mittellandkanals bis zur Weſer kaum möglich 

ki, weil ihm das erforderliche Waſſer nur durch 

5 Zubringer aus der Weſer gewährt werden 

nue. 

— Der Reichstag wird vertagt, nicht ge⸗ 
ſchloſſen werden. Nach der geſtrigen Sitzung 
machte der Präſident dem Seniorenkonvent die 
Mittheilung, daß an maßgebender Stelle die Ab⸗ 
ſicht beſtehe, den Reichstag nach Erledigung meh⸗ 
rerer wichtiger Vorlagen bis zum 10. oder 14. 
November (den letzteren Tag hat der Senioren⸗ 
konvent empfohlen) zu vertagen. Vor der Ver⸗ 
tagung werden noch erledigt werden: das Alters⸗ 
und Invalidengeſetz in zweiter und dritter Leſung, 
das Handelsabkommen mit England, die Nach⸗ 
tragsetats, das Hypothekenbankgeſetz, welches in 
zweiter und dritter Leſung wahrſcheinlich en bloc 
angenommen werden wird, ferner, falls die 
Kortes in Madrid den Vertrag mit Deutſchland 
enehmigen, die Vorlage betreffend die Karolinen⸗ 
Inein 2c., ferner die erſte Leſung der ſog. „Zucht⸗ 

usvorlage“, außerdem noch mehrere kleinere Vor⸗ 

gen in zweiter und dritter Leſung, welche 
keinerlei längere Verhandlungen erfordern, ferner 
die Wahlprüfungen. Die Poſtgeſetze werden erſt 
nach der Vertagung zur Verhandlung kommen. 

— In leitenden Kreiſen zu Petersburg iſt 
das Gerücht verbreitet, daß Fürſt Radolin auf 
den dortigen dentſchen Botſchafterpoſten nicht 
mehr zurückkehrt. 


Ausland. 


In Wien verlautet über den neuen Kom⸗ 
promißvorſchlag zur Löſung der Ausgleichskriſe 
nichts. Die Befürchtung, daß Thun nachgeben 
werde, iſt nahezu Gewißheit geworden; zu einer 
öſterreichiſchen Kabinetskriſe wird es gleichwohl 
jetzt nicht kommen. 

Aus Newyork meldet der „Standard“, daß 
die Stadt ſeit 24 Stunden unter furchtbarer 
Hitze leidet. Die Zahl der am Sonnenſtich Ge⸗ 
ftorbenen beträgt für den geſtrigen Tag 17. 
Eine große Anzahl Pferde ſind ebenfalls der 
Hitze erlegen. e 

„Daily Telegr.“ meldet aus Waſhington: 
Die amerikaniſche Regierung ſei bereit, die 
Grenzregulirung von Alaska auf friedlichem 
Wege durch ein Kompromiß zu regeln. 
ei ee EN EEE 

Provinzielle Umſchau. 

Das Rittergut Luſtbuhr im Kreiſe Kol⸗ 
berg ſtand geſtern zur Subhaſtation. Meiſt⸗ 
bietende blieb mit 474 001 Mark die pommerſche 
landwirthſchaftliche Darlehenskaſſe. Das 
Rittergut Groß⸗Kedingshagen c. p. Junkerho 
und Vogelſang bei Stralſund wurde an Herrn 
Major Riemann im Großen Generalſtabe, Berlin, 
verkauft. — Bei den Franzburger Kreis⸗ 
bahnen und der Franzburger Südbahn werden 
vom 11. d. Mts. ab an allen Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen die einfachen Fahrkarten 2. und 3. Klaſſe 
bei allen Zügen für den Tag der Löſung Gültig⸗ 
keit zur Hin⸗ und Rückfahrt haben. — In 

ſewalk wollte am Dienſtag Abend ein 

andelslehrer Otto einen Vortrag über haudels⸗ 
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An unſere Mitbürger! 

Wir bitten auch in dieſem Jahre um die Mittel 
zur Entſendung unſerer Ferienkoloniſten. Zahlreiche 
uns ſchon jetzt vorliegende Geſuche von Eltern und 
Vorſchläge von Aerzten und Privaten zeigen, daß das 
Bedürfniß ein immer größeres und daß der Segen 
unſerer Einrichtung immer mehr anerkannt wird. 

Die Unterzeichneten ſowie die Redaktion dieſer 
Zeitung ſind zur Annahme von Beiträgen bereit. 

Stettin, im Mai 1899. 


Das Komitee für Ferienkolonien und 


Speiſung armer Schulkinder. 


Stadtſchulrath Dr. Krosta, 
Vorſitzender. 
Geh. Kommerzienrath Schlutow, Rektor Sielaff, 
Schatzmeiſter. Schriftführer. 
Sanitätsrath Dr. Bethe. 

Kaufmann Karl Friedrich Braun. 
Stadtrath Couvreur. Paſtor prim. Friedrichs. 
Kaufmann Greffrath. Direktor Dr. Neisser. 
Ober⸗Regierungsrath Sohreiber. 
Profeſſor Dr. Schuchardt. Rektor Schneider. 
Kaufmann Tresselt. Wiemann. 


Stettin, den 6. Juni 1899. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Erdarbeiten zur Fertigſtellung 
des Straßenkörpers der verlängerten Friedebornſtraße 
hierſelbſt ſoll Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 

Angebote hierauf — bis zu dem auf Dienſtag, 
den 20. Juni 1899, Vormittags 12 Uhr, im 
Stadtbaubütreau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 


elben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er= | Sa 


olgen wird. s 

Berdingungs-Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,50 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Das Befahren des Hohenſaathener Kanals mit 
Schleppzügen wird vom Sonnabend, den 10. d. Mts., 
bis auf Weiteres hiermit unterſagt und werden von 
dieſem Tage an Fahrzeuge. die nicht beſonders be⸗ 
rechtigt ſind, nicht mehr durch das Hohenſaathener 
Wehr gelaſſen. ; 

Freienwalde a. O., den 6. Mai 1899, 


Der Deichinſpektor. 


Hager. 


E 1 Hauswieſe ift zu verp. Näh. Wallſtr. 34—35, p. r. 


Der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ h 


wiſſenſchaftliche Buchführung halten, es hatte ſich] anſtaltungen dürfen auch nicht zur komtnunalen ſtellerin darf aber hervorgehoben werden, daß auf 13. benlef. Unentgeltliche Aufnahme ſandem 


aber, trotzdem kein Eintrittsgeld erhoben wurde, 
kein Zuhörer eingefunden und konnte der Vortrag 
daher nicht baer — In Greifenhagen 
hat eine von dem Vorſtande des Hausbeſitzer⸗ 
Vereins einberufene Verſammlung beſchloſſen 
angeſichts der entſtandenen Hochwaſſerſchäden die 
Einreichung einer Petition an die könig⸗ 
liche Regierung zu Stettin, in welcher um 
Unterſtützung gebeten und erſucht wird, Maß⸗ 
regeln zur Abwehr der alljährlich wiederkehrenden 
Hochwaſſerſchäden zu treffen. Gleichzeitig iſt für 
nächſten Montag eine Verſammlung aller Wieſen⸗ 
intereſſenten des Kreiſes einberufen, in welcher 
Abgeordneter Prätorius über Oderangelegenheiten 
Bericht erſtatten wird. — Im Kreiſe Regen⸗ 
walde iſt im Walde von Maldewin in der 
Fichtenkabel des Gaſthofsbeſitzers Zülow in 
dieſen Tagen von Arbeitern, die ſich Fichten⸗ 
wurzeln zum Flechten von Körben aus der Erde 
adten, ein bedeutender Silbermünzenfund ger 
macht. Es waren 483 Stück ſehr gut erhaltene 
Silbermünzen, etwas größer als ein Markſtück, 
die zu Tage gefördert wurden. Die Münzen 
ſind um die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
geprägt und verausgabt worden und anſcheinend 
nicht lauge im Verkehr geweſen. Die eine 
Münze trägt das Reliefbild Friedrichs des 
Großen und in großen lateiniſchen Buchſtaben 
die Inſchrift: „Acht gute Groſchen Courent“. 
Die anderen Münzen ſind ſächſiſch⸗polniſche aus 
der Regierungszeit Auguſt III. Königs von Polen 
und Kurfürſten von Sachſen, dem Sohne Auguſt's 
des Starken. Die Münzen haben, beſonders 
wenn fie von der fie bedeckenden Oxydſchicht 
befreit ſind, einen ſchönen Klang. Jedenfalls iſt 
der Schatz während des ſiebenjährigen Krieges 
verſteckt worden, damit er nicht in Feindes hände 
fiele. Hierfür ſpricht auch der Umſtand, daß die 
Münzen wenig abgegriffen ſind und eine, die 


Luſtbarkeitsſteuer herangezogen werden. 


9 iſt nicht vorgeſehen, 
m 


Eine dieſelbe ihr Fach gewandt beherrſcht und verſtand. 29 P 
Befreiung der Kriegervereine von der Luſtbarkeits⸗ ſie es, ſich dem 
Dagegen ſteht nichts Das Spiel iſt von natürlicher Lebhaftigkeit, nur ihr zur Anwendung gelangt. Es beruht auf der 
Wege, Befreiungen oder Ermäßigungen all⸗ geht ihm jene ſprudelnde Lebhaftigkeit ab, die durch (aug achrige Beubachtung 


1 Die Anſtalt verdankt Er⸗ 
Enſemble trefflich einzufügen. folge, Jenn o widnaliſenden ie Los in 


gewonnenen Er⸗ 


gemein oder in beſchränktem Umfange für die an man bei Vertreterinnen des jugendlichen Faches fahrungsthasſache, daß beim Stattern nicht ſomohl 
beſtimmten Tagen, namentlich bei patriotiſchen beſonders ſchätzenswerth findet. Die Beſetzung die Fahſgkel zum Sprechen, als vielmehr der 


Feſten, en Luſtbarkeiten zuzulaſſen. 
Bezirk des 2. Armeekorps.) 


der Strafauſtalt, Aufſeher, das Anfangsgehalt 
beträgt 900 Mark neben 120 Mark Miethsentſchä⸗ 
digung, erſteres ſteigt von 3 zu 3 Jahren bis 
nach 21 Dienſtjahren das höchſte Gehalt von 
1500 Mark erreicht wird. 1. Juni 1899, 
Inowrazlaw, Magiſtrat, Regiſtraturgehülfe, 1200 
Mark Gehalt, Alterszulagen von 3 zu 3 Jahren 
um je 75 Maxk bis zum Endgehalt von 1800 
Mark. — 1. Juli 1899 und ſpäter, Stettin, kgl. 
Polizei⸗Direktion, 6 Schutzmänner, je 1200 Mark 
Gehalt für das Jahr und nach der Anſtellung 
je 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß, durch Dienſt⸗ 
alterszulagen ſteigt das Gehalt bei guter Füh⸗ 
rung von 3 zu 3 Jahren um 80 Mark bis auf 
1600 Mark. — Sogleich, Stettin, königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft, ſtändiger Kanzleigehülfe, für das 
gelieferte Schreibwerk wird eine Vergütung nach 
der Seitenzahl gewährt, ſie kann von 5 bis zu 
10 Pf. für jede Seite beſtimmt werden, nach 
5jähriger, ununterbrochener Beſchäftigung als 
Kanzleigehülfe und Vollendung des 25. Lebens⸗ 
jahres kann ein monatliches Mindeſteinkommen 
widerruflich bewilligt werden, das je nach der 
Höhe des gewährten Schreiblohnſatzes 48 bis 93 


Mark beträgt. 

Die königl. wiſſenſchaftliche 
Prüfungskommiſſion für die Pro⸗ 
vinz Pommern für das Etatsjahr 1899 iſt 


in folgender Weiſe zuſammengeſetzt: Allgemeine 


das Gepräge von 1753 trägt, noch den Eindruck Prüfung mit Ausſchluß der katholiſchen Reli⸗ 


einer vollſtändig neuen macht. Daß fie erſt zur gionslehre: Dr. Bouterwek, Provinzial⸗SchulrathSonnenfinſterniß am heutigen Morgen 
„Franzoſenzeit“ vergraben wurden, iſt ziemlich in Stettin, zugleich Direktor der Kommiſſion, hier ſehr gut zu beobachten. Bei der frühen 
unwahrſcheinlich, da zu jener Zeit die polniſchen und Dr. Weider, Gymnaſial⸗Direktor in Stettin. Stunde bemerkten wir nur wenige, welche das 
Münzen bereits außer Kours geweſen fein Cvangeliſche Religionslehre: D. Dr. Haußleiter, Naturſchauſpiel aus den Federn getrieben hatte. 
dürften. Es iſt alſo als ſicher anzunehmen, daß Profeſſor. 


Katholiſche Religionslehre: Struif, 


der Schatz mindeſtens 140 Jahre in ſeinem Pfarrer. Philoſophiſche Propädeutik: Dr. Schuppe, 


Verſteck gelegen hat. 


Unſer Korreſpondent 


Profeſſor, Geheimer Regierungsrath. 


aus Greifenberg ſchreibt uns vom 6. d. Mts.: Dr. Reifferſcheid, Profeſſor, Geheimer Regierungs⸗ 


„Die hier in Ausſicht genommene landwirthſchaft⸗ 
liche Ausſtellung und Thierſchau am 17. d. M. 
findet nicht ſtatt, weil in den Nachbarkreiſen und 
auch in einigen Ortſchaften hieſigen Kreiſes die 
Maul⸗ und Klauenſeuche herrſcht. — Zum Bau 
der Eiſenbahn von hier nach Gülzow bewilligte 
der Kreistag freies Terrain und ermächtigte den 
Kreisausſchuß, 131000 Mark Stammaktien von 
dieſer Bahn für Rechnung des Kreiſes zu über⸗ 
nehmen. Die Stadt Greifenberg übernimmt 
15 000 Mark Stammaktien und giebt, ſoweit die 
ſtädtiſche Feldmark geht, auch freies Terrain. — 
Geſtern tagte in Greifenberg die Barbierinnung 
Hinterpommerns, die ihre Delegirten zum Ver: 
bandstage entſandt hatte. Der hieſige Feſt⸗ 
ausſchuß empfing die Gäſte auf dem Bahnhofe 
und geleitete dieſelben dann in die Stadt; im 
Schneideweit'ſchen Lokale fanden die Verhand⸗ 
lungen ſtatt und auch das Feſteſſen ſowie Kon⸗ 
zert und Ball.“ 


E NN EERERET ESEL 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 8. Juni. Zur Beſeitigung der 
vielfach hervorgetretenen Ungleichmäßigkeiten bei 
Erhebung der Stempelſteuer für Luſt⸗ 
barkeiten haben der Finanzminiſter und der 
Miniſter des Innern in einem Erlaß an die 
ihnen unterſtellten Behörden eine neue Inſtruktion 
gerichtet. Danach ſind von der ſtaatlichen 
Stempelſteuer befreit: gemeinſame Kirchgänge in 
geſchloſſenem Zuge; Feldgottesdienſte im Freien, 
auf öffentlichen Plätzen und an öffentlichen 
Denkmälern; Theilnahme an Paraden der Gar⸗ 
niſon durch Paradeaufſtellung und Vorbeimarſch 
im Anſchluß an die Truppentheile der Garniſou; 
eigene Paraden der Vereine nach Art der mili⸗ 
täriſchen Paraden; öffentliche Feſtzüge; Muſik⸗ 
aufführungen auf öffentlichen Straßen und 
Plätzen nach Art des militäriſchen Zapfenſtreiches; 
Rückmarſch in geſchloſſenem Zuge von Leichen⸗ 
begängniſſen. Der Stempelſteuer unterliegen 
dagegen: Kommerſe, Theatervorſtellungen, Kon⸗ 
zerte, Abbrennen von Feuerwerk, Tanzbeluſtigungen. 
Dieſe Veranſtaltungen ſtellen ſich als ſteuer⸗ 
pflichtige Luſtbarkeiten auch dann dar, wenn ſie 
ſich an Feſtzüge und Feiern ernſterer Art (Kirch⸗ 
gänge, Paraden) anſchließen. Die von der 
Stempelſteuer befreiten, aber aufgeführten Ver⸗ 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 15. Juni d. Js., Vormittags 
11½,' Uhr, findet Paſſauerſtraße 5, Erdgeſchoß rechts, 
die öffentliche Verſteigerung folgender Trennſtücke des 
Bauviertels X ſtatt: 
Nr. 17 an der Kaiſer-Wilhelmſtraße, Größe 
677 qm und 
Nr. 3 an der Turnerftraße, Größe 672 qm, 
Der Lageplan und die Verkaufsbedingungen können 
vorher in unſerm Geſchäftszimmer eingeſehen werden 


(Vormittags von 9—1 Uhr). 
Stettin, den 26. Mai 1899. 


Die Reichs⸗Kommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
Privat- Impfung 

täglich Nachm. von 3—4 Uhr. 
r. Paul Jahn, 
Lindenſtr. 10, 1 Tr. 


Bad Nauheim. 


Kuranstalt Lindenhof. 
Ptroſpekte auf Verlangen. 


„Haus Gottesfrieden“ 


b. Neubrandenburg i. Meckl. 
Chriſtliches Erholungshaus für Kinder und Er⸗ 
wachſene, unmittelbar - nn und herrlichem 
etet 


Penſionspreis für Kinder unter 12 Jahren 1—2 Mk., 
für Erwachſene 2—4 Mk. täglich. Nähere Auskunft 
ertheilen bereitwilligſt die Herren Präpoſitus Wendt 
und Dr. med. L. Brückner in Neubrandenburg. 
Anmeldungen nimmt entgegen 5 
Schweſter O. Graf. 


Osiseehad 
Colberger Deep, 


1, Stunde von Station Papenhagen (Altdamm⸗ 
Colberger Bahn), 1 Stunde von Colberg. Billiges, 
ganz ungenirtes Leben und Wohnungen. 5 Minuten 
vom Strande durch großen Wald. Bäder frei. Bade⸗ 


taxe 2 Mk. pro Familien. Saiſonbillets. 
Der Bade- Vorstand. 


rath, und Dr. Siebs, Profeſſor. 
Griechiſch: Dr. Gercke, Profeſſor, und Dr. Pepp⸗ 
müller, Gymnaſial⸗ Direktor in Stralſund. 
Hebräſſch: D. Dr. Haußleiter, Profeſſor. Fran⸗ 
zöſiſch: Dr. Stengel, Profeſſor. Engliſch: Dr. 
Konrath, Profeſſor. Geſchichte: Dr. Ulmann, 

rofeſſor, Geheimer Regierungsrath, und Dr. 
Seeck, Profeſſor. Erdkunde: Dr. Credner, Pro⸗ 
feſſor, und Dr. Wiſotzky, Profeſſor am Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Realgymnaſium in Stettin. Reine 
Mathematik: Dr. Study, Profeſſor. Angewandte 
Mathematik: vorbehalten. Phyſik: Dr. Richarz, 
Profeſſor, und Dr. Krankenhagen, Profeſſor am 
Schiller⸗Realgymnaſium in Stettin. Chemie 
nebſt Mineralogie: Dr. Schwanert, Profeſſor, 
Geheimer Regierungsrath, zugleich ſtellvertretender 
Direktor der Kommiſſion, und Dr. Deecke, Pro⸗ 
feſſor. Botanik und Zoologie: Dr. Schiit, Pro⸗ 
feſſor, und Dr. Müller, Profeſſor. 

— Gegenwärtig bereiſt eine Marines 
kommiſſion aus Kiel die Oſtſeehäfen zur 
Beſich igung, dieſelbe beſteht aus den Herren 
Kapitän zur See Hellhof, dem Stationsingenieur 
der Marineſtation der Oſtſee, Ober⸗Stabs⸗Inge⸗ 
nieur Fontane, und Ober⸗Baurath Bartſch. In 
Falten werden ſich die Herren acht Tage auf⸗ 

alten. 155 

— Dampfer⸗Sonderfahrten am 
Sonntag, den 11. d. M., finden ſtatt: Nach der 
Inſel Rügen Dampfer „Freia“, Abfahrt von 
Stettin 4 Uhr Morgens; nach Mis droy 
Dampfer „Der Kaiſer“, Abfahrt 6 Uhr Morgens; 
nach Swinemünde Dampfer „Freia“, Ab⸗ 
fahrt 4 Uhr Morgens, Dampfer „Heringsdorf“, 
Abfahrt 6 Uhr Morgens, Dampfer „Stettin“, 
Abfahrt 7 Uhr Morgens; nach Zinnowitz 
5 — Dampfer „Terra“ am Sonnabend früh 

r. 


* Das Elyſium⸗Theater befindet ſich 
noch fortgeſetzt in einem gewiſſen Uebergangs⸗ 
ſtadium, da an Stelle verſchiedener, als unzu⸗ 
reichend erkannter Kräfte neue Erwerbungen ge⸗ 
macht werden miiſſen. Geſtern handelte es ſich 
um die Einführung einer aus Danzig bezogenen 
„Naiven“, Frl. Lotte Reinecken, in dem 
allbekannten Luſtſpiel „Unſere Frauen“ von 
Moſer⸗Schönthan. Die Backfiſchrolle der „Grete“ 
iſt zwar leidlich dankbar, doch erſcheint ſie kaum 
bedeutend genug, um darnach ein abſchließendes 
Urtheil fällen zu können, zum Lobe der Dar⸗ 


Elektrische «>... 
Specialität: A 
Maschinentelegraphen für 


Sehr mässige Preise. 


ene Stellen für Militäranwärter im Erwartungen, das war wirklich einmal ein flottes] wert 
1. Auguſt 1899, Zuſammenſpiel, an dem man Freude 
Cronthal bei Crone (Brahe), königl. Direktion konnte, und wenn dabei in einzelnen untergeord⸗ 


Deutſch: Polizei ausgeliefert. 
Lateiniſch und Fiſchdrewel des Fiſchers Roſenfeld geplündert 


M Dammer Elektrieitäts-Werke Act-bes, zu Alt-Damm. 


Eingezahltes Kapital 3000000 Mark. 


Beleuchlungsanlagene 00000900 
0090000. % e Kraftübertragungen 


Stationäre und transportable 
ecummlatoren (Patent Böse) 
Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


r Lungenkranke. 
Dr. Brehme rs Heilanſtalt 
Görhbersdorf in Schleſien. 


Proſpekte Kostenfrei durch 


durch das heimiſche Perſonal übertraf unſere unbefangene Glaube an dieſe Fähigkeit verküm⸗ 
Es uerſchant in Folge deſſen den 
haben Stotterer mit den in Üblicher Uebertreibung 
N NGehlonenpoft ausgeführten Trainirübungen der 
neten Rollen nicht durchweg Vorzügliches geleiſtet Athmungs⸗ und Artikulationsorgane und ſucht 
wurde, jo verſchwanden derartige kleine Mängel dafür vor Allem das erſchütterte Selbſtvertrauen 
in dem guten Geſamtbilde, und das Publikums zu der eigenen Sprache von Neuem zu beleben. 
ließ ſich gern von dem Eindruck des auf der — [Straußiana.] Johann Strauß hat eins 
Bühne entfalteten Humors beherrſchen. mal für das Beſondere in der Kunftnatur von 
— Die Direktion des Bellepue⸗ Lanner und Strauß Vater ein glücklich charakte⸗ 
Theaters verauſtaltet auch in dieſem Sommer riſtiſches Wort gefunden, indem er die Wirkung 
einen Zyklus von Sudermaun ⸗ Aufführungen zu der Melodien der beiden Väter der Wiener Tanz 
kleinen Preiſen, als erſte Vorſtellung iſt Soun⸗ muſik jo bezeichnete: Bei den Walzern von 
tag Nachmittag „Die Ehre“ gewählt. Lanner hieß es: „J bitt Euch ſchön, geht's tan⸗ 
zu Swinemünde find bereits 227, zen!“, bei denen des alten Strauß: „Gehl's 
in Zinnowitz 75 Vadegäſte augefommen, tanzen, i will's!“ Auf ihn ſelbſt läßt ſich dieſe 
— Auf dem gegenwärtig in Dresden treffende Chararleriſtik leicht fortſpinnen: Wenn 
tagenden 26. deutſchen Gaſtwirthstageſſeine Weiſen erklingen, da heißt's: „Ob Ihr 
wurde ſeſtgeſtellt, daß dem Gaſtwirthsperbande wollt's oder nöt, Ihr müßt tanzen und Ihr 
jetzt 332 Vereine mit ca. 25 000 Mitgliedern ans müßt's fingen!" Seine Mufit lockt mit Sirenen⸗ 
gehören. Das Geſamtvermögen des Verbandes ſtimmen, ſie ſchlängelt ſich in unſere Ohren und 
beläuft fi auf rund 126 300 Mark. In den fährt uns dann in die Beine, und wenn wir zu 
Etat für 1899 wurden 114000 Mark eingeſtellt. widerſtreben verſuchen, ſtimmt ſie verlockende 
Das Vermögen der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe Weiſen an, jo ſüß, fo ſelig, To gebieteriſch, daß 
beläuft ſich zur Zeit auf 60 283 Mark. Der wir die Kniee beugen vor ihrer Zaubermacht. 
Gaſtwirthstag im Jahre 1900 ſoll in Dortmund, Allüberall üben ſeine Rhythmen und Melodien 
1901 in Oldenburg abgehalten werden. ihre beſtrickende Wirkung. Die Tonwellen ſeiner 
Der Dampfer „Maria There⸗ Walzer ſtrömten über alle Ozeane, ihr Rauſchen 
ſia“ iſt heute früh 5½ Uhr wohl⸗ſentzückt den fteifen Yankee ebenſo wie den heiß⸗ 
l * 2 ; oe in Swinemünde ange⸗ * ea Fur —— 
. 5 8 niſten auf Java. hr hübſch hat vor einigen 
— In Konitz iſt Dr. jur. Lemm aus Stolp Jahren der Wiener Humoriſt Julius Bauer die 
zum zweiten Bürgermeiſter gewählt worden. Bedeutung des Walzerkönigs in den Kouplet⸗ 
— In Folge der klaren Witterung war Die verſen gekennzeichnet: 


Lebt' Galilei heute noch, 

Was riefe er wohl aus? 

Er rief: Und ſie bewegt ſich doch 

Nach Melodien von Strauß. 

Um einen Walzer, der gefällt, 

Dreht ſich die ganze Welt. 
Das Füßchen macht ein Hüpferl, 
Das Herz klopft wie noch nie, 
Der Strauß iſt oft das Tüpferl, 
Das Tüpferl auf dem i. 


Dreihundert Walzer ſchrieb der Mann, 
Die ſind ſo bunt verweht, 
Daß er ſich nicht erinnern kann, 
Wie der und jener geht. 
Das fremde Komponiſtenheer 
Kennt beſſer ſie als er. 
Faſt immer ſteht ein Schnipferl 
Bei jeder Melodie, 
Man ſtiehlt ihm ſelbſt das Tipferl, 
Das Tipferl von dem i. 05 
Der berühmteſte aller Straußſchen Walzer 
„An der ſchönen blauen Donau“ iſt in dem für 
Oeſterreich fo verhängnißvollen Jahre 1866 ent⸗ 
ſtanden und erlebte im Februar jenes Jahres 
bei einem Narrenfeſte des Wiener Männergeſang⸗ 
vereins ſeine erſte Aufführung. Dieſer Donau⸗ 
walzer war das erſte Tonſtück, das Strauß mit 
einem Texte für Männerſtimmen ſchrieb. Der 
erste, derb komiſche Tert war von Joſef Wehl 
verfaßt und begann mit den Worten: „Wiener 
ſeid froh! — Oho! wieſo ?“, während die ſpäter 
eee berTehierten Verſe von Gernerth 


mmen. Titel aber iſt dem Refrain eines 
Fimmungs vollen Gedichts von Karl Beck ent⸗ 
nommen: 


„Und ich ſah Dich reich an Schmerzen, und ich 
ſah Dich jung und hold, 

Wo die Treue währt im Herzen, wie im 
das edle Gold, 

An der Donau, an der ſchönen blauen Donau. 


Wieder ward mein Herze blühend, der verſchneite 
öde Strauch, 
Knoſpen kamen freudeſprühend, Nachtigallen 
kamen auch 
An die Donan, an die ſchöne blaue Donau.“ 
Für die Arbeitsweiſe des heimgegangenen 
Walzerkönigs iſt es charakteriſtiſch, daß er die 
berühmte Melodie „Nur für Natur“ (aus der 
Operette „Der luſtige Krieg“) während eines 
Spazierganges in Wien in Ermangelung eines 
anderen Papieres auf eine — Hundertgulden⸗ 
Banknote niederſchrieb. Als Strauß an dem 
„Zigeunerbaron“ arbeitete, hatte er ſich — 
aufreibende Thätigkeit ſo nervös gemacht, da 
ihm ärztlicherſeits verboten wurde, ſich mehr als 
zwei Stunden täglich mit Muſik zu beſchäftigen 


Barbarossahöhle 
Größte Höhle Peutſchlands! 


Durch ihre prächtigen hohen Räume, klaren und 
eigenartigen Deckengebilde einzig in ihrer Art! 
Die Höhle iſt vom Krieger⸗Denkmal auf dem 
Kyffhäuſer und Bahnſtation Berga⸗Kelbra in 1½ 
Stunden, von Bahnſtation Frankenhauſen in 1 Stunde, 
vou Bahnhof Rottleben in 20 Minuten Wegs 
erreichen und täglich von morgens bis abends ele 
erleuchtet. — Sonn- und Feſttags Ausnahmepreiſe, 
5 Perſon 50 Pfg. (Dieſelbe Vergünſtigung haben 
Vereine von mindeſtens 20 Perſonen auch an Wochen⸗ 
tagen.) Militärvereine (mit ihren Abzeichen) bel 
mindeſteus 20 Perſonen 40 Pfg. Eintrittsgeld. 
Die Höhle iſt To geräumig, daß an tauſend Perſonen 
darin Aufnahme finden können. 95 
* Bei einer Tages⸗Partie nach dem Kufſhäuſer kann 
die Barbaroſſahöhle bequem, mit in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden. * 


Geöffnet vom 1. A it bis 31. Oktober. 
Die Höhle 


* Vor dem Hauſe Schulzenſtraße 22 wurde 
eine goldene Damenuhr gefunden und der 


* Die Diebe, welche in vorletzter Nacht den 


hatten, ſind nunmehr beide in Haft gebracht 
worden, es ſind die Arbeiter Karl Günther 
und Albert Zir bel. 

* Bei dem Kaufmann Wilh. Käding, 
Frauenſtraße 40, wurde geſtern Abend ein Eins» 
bruch verübt. Die Diebe gelangten vom Hof 
aus durch ein Fenſter in die Geſchäftsräume, 
wo ſie eine große Menge Waaren zum Mit⸗ 
nehmen zuſammenſuchten. Die Einbrecher haben 
ſich ſoviel aufgeladen, daß ſie nicht alles zu 
tragen vermochten und auf dem Rückwege zwei 
Hut Zucker ſowie mehrere Büchſen Kakao ver⸗ 
loren. Im Laden brach gegen 10½ Uhr 
Feuer aus, wahrſcheinlich in Folge unvor⸗ 
ſichtigen Umgehens mit Licht bei dem Einbruch. 
Unglücklicherweiſe zogen ſich die Flammen nach 
einem Petroleumbehälter hin, deſſen Verſchlüſſe 
durch die Hitze abgelöthet wurden, worauf die 
Flüſſigkeit auslief und das Feuer weiter ver⸗ 
breitete. Die Feuerwehr hatte bis gegen Mitter⸗ 
nacht mit der Bewältigung des Brandes zu thun. 

— In der Nacht von Sonnabend, den 
10., zum Sonntag, den 11. d. Mts., findet eine 
3 — N 
eitung der ( hat von 91 Aben 
auf etwa 7 kunden bermhide fen Druck. ’ 

— Am Sonnabend wird im Elyſinm⸗ 
Theater mit den volksthümlichen Vorſtellungen 
für halbe Eintrittspreiſe der Anfang gemacht, 
und zwar wurde dazu „Der Stabstrompeter“ 
gewählt. Für Sonntag wird die Poſſe „Flotte 
Weiber“ nen einſtudirt, worin Frl. Guſti Körner 
ihr zweites Gaſtſpiel abſolvirt. 


FFC MEET RT ZARRTICTTEETTERTEH 
Vermiſehte Nachrichten. 


— In der von Profeſſor Rudolf Denhardt 
in Eiſenach ſeit mehr als zwei Dezennien ge- 
leiteten Anſtalt für Sprachleidende hat auch wäh⸗ 
rend des verfloſſenen Jahres (April 1898 bis 
April 1899) wieder eine große Anzahl von 
Stotterern Hülfe gegen ihr Leiden geſucht und 
gefunden. Wie immer, war auch diesmal das 
Ausland nicht unvertreten. Aus Rußland kamen 
12, aus England 3, aus Oeſterreich 5, aus Hol⸗ 
land, der Schweiz, Italien, Schweden, den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika, Chile, Indien 
je einer, während ſich die Geſamtzahl der Patienten 


mel HMHlein bahnen e e e o © 


Kriegs- und Handelsschiffe. 


Sonntag, den 11. Juni, von 5 Uhr Nachmittags ab, 
bei Engelke in Grabow: Familien⸗Zuſammen⸗ 


die Verwaltung. 
05 aber —— ft. Gäſte willkommen. 


2 Iexis ba im Harz. 0 d S * 8 Diejenigen Mitglieder, welche am Sonntag, den 


Bahnstation. Post. Telegraph. Fernsprecheinrichtung Postamt Harzgerode No.4. Herrliche Lage 
im Hochwald u. Gebirge, reine Waldluft. Stahl-, Sol-, Moor-, Fiehtennadel- 
Räder, Wasserbehandlung, Erdumschlüge. 
Sommenbäder u. Lufthüder ete. ete. 


d. Mts., nach Eberswalde zum Verbandsfeſte mit⸗ 
fahren wollen, werden erſucht, ſich 1 beim: 
Schriftführer zu melden. Der ſtand. 
Massage, Gymmastik, 
Kräuterkur. — 1 


langen Gradirwerk un 


Künſtler⸗Concerte, Réunions. Theater. 
radbahn. Unterhaltungshaus 


5 ob und Auskunft durch die 
Kal. Badeverwaltung zu 


Agl. Soolbad Ehmen. 


Saiſon vom 15. Mai bis Ende September. 


wannen⸗, Sooldampf⸗, Soolſchwimm⸗, Schwefel⸗Ktohlenſäure⸗, Mutterlaugenbäder. 
Inhalatorium. — Thierärztlich überwachte Molkerei. — Ozonreiche Luft an dem ca. 
d in den ausgedehnten Parkanlagen namentlich für Reconvalescenten. 
Hochdruck⸗Waſſerleitung. Täglich Concerte der 32 Mann starten Badekapelle, Militär⸗ und 
Kinderfeſte 2c. - Lawn-Tennis-Kinderſpiel⸗Plätze. 
mit Spiels, Mufil- und Leſeſaal. f . 


Bad E len b, 


Carl Viergutz 
am 7. Juni 1899 verſtorben iſt. 
Der Verein ſteht Sonntag, 


Station Elmen⸗Salze. Prov. Schnellzug Station Schönebeck a. E. 155 Nachm. 3 Uhr, am Vereins⸗ 
Poſt⸗ und Telegraphenamt: Sa ehsen Von da „% bureau, Bismarckſtr. Z, zum 
Groß⸗Salze. N 0 Pferdebahn u. Droſchken nach Elmen. Abmarſch nach dem Trauer⸗ 


— hauſe, Fuhrſtr. 9, bereit zum 
Nemitzer Kirchhof. Fahne und Gewehre ꝛc. zur Stelle. 


Frequenz 1898: 4827. 5 8 

Aelteſtes Soolbad. Erfolgreichſte Auwendung gegen: Rheuma, Gicht, Anämie, Nervosität, Serophu⸗ Die Monats : Berfommlung findes 
loſe, alle Arten Frauenkrankheiten, Sterilität, Naſen⸗, Kehlkopf⸗ und Rachenkatarrhe. — Sool⸗ erſt am 18. Juni, Nachmittag 4 Mor, im Fer 
Sooldunſt⸗ tatt. er Borftand, 


2 km 


Verein. ehemaliger Jer. 
34 
a n pille El Berben. . 


Fahr⸗ 


Schönebeck a. E. 


Da ſich bald zeigte, daß er daheim nicht ge⸗ 
horchte, ſo wurde er auf acht Wochen nach 
Franzensbad geſchickt, zugleich wurde ſeiner Um⸗ 
gebung eingeſchärft, ein ſtetes Augenmerk auf 
ihn zu haben und ihn unter keiner Bedingung 
arbeiten zu laſſen. Als er aber nach Wien zu⸗ 
rückkehrte, vertraute er 
Schnitzer ſchmunzelnd an: „Wiſſen Sie, Freund⸗ 
chen, den Doktor hab' ich ordentlich gefoppt! 
Ich ſollte gar nichts arbeiten und nnr fleißig 
ſpazieren gehen. Nun, da habe ich mir immer, 
ohne daß Jemand davon merkte, aus dem Text: 
buch eine Strophe auswendig gelernt, und — 
ſpazieren bin ich gegangen, aber komponirt hab' 
ich juſtament!“ 

— Eine Botſchaft Andrees, die er am Tage 
ſeines Aufſtiegs, 11. Juli 1897, abſandte, iſt 
jetzt nach faſt zwei Jahren aufgefunden worden. 
In Mandal (Norwegen) iſt geſtern ans Island 
der Kapitän des Dampfers „Vaagen“ einge⸗ 
troffen, welcher berichtet, zwei Kuaben hätten am 
14. Mai in Nordisland eine in Kork eingelegte 
Kapſel aufgefunden, in welcher ein Zettel, datirt 
vom 11. Juli 1897 (dem Tage des Aufſtiegs 
Andrees) und mit den Namen Andree, Strind⸗ 
berg, Fraenkel unterzeichnet, enthalten geweſen 
ſei. Der Zettel trage folgende Mittheilung: 
„Alles wohl. Ausgeworfen ungefähr bei 81 
Grad Länge, Breitegrad unbekannt.“ Der in 
Gothenburg wohnende Bruder Andrees erklärt, 
daß der Beſchreibung nach die Kapſel für die 
Briefbogen paſſe, welche die Andree'ſche 
Erpedition mitgeführt habe. — Der anthro⸗ 
pologiſch⸗geographiſchen Geſellſchaft in Stockholm 
ging darüber vom Schiffsrheder Vathue in Man⸗ 
dal folgendes Telegramm zu: Geſtern Vormittag 
iſt Kapitän Hueland, Dampfſchiff „Vagen“, hier 
angekommen. Kapitän erzählt, daß er (2) am 
14. Mai bei Kollafiord⸗Island (65 Grad 34 Min. 
nördl. Br., 21 Grad 28 Min. weſtl. L.) ſchwim⸗ 
mende Boje, gemerkt Nr. 7, gefunden. In Boje 
war Kapſel, gemerkt „Andrees Polarexpedition“, 
worin Zettel mit Inhalt: „Schwimmende Boje 
Nr. 7. Dieſe Boje iſt am 11. Juli 1897, Abends 
10 Uhr 55 Min., nach Greenwich Mittelzeit unter 
82 Grad nördl. Br. und 25 Grad weſtl. L. von 
Greenwich von Andrees Ballon ausgeworfen 
worden. Wir ſchweben in Höhe 600 Meter. 
Alles wohl. Andree. Strindberg. Fränckel.“ 

— [Alt-Berliner Theatervergnügungen.] Von 
einer denkwürdigen Vorſtellung, die in den fünf⸗ 
ziger Jahren im „Voigtländiſchen Opernhauſe“ 
ſtattfand, weiß ein alter Berliner zu erzählen: 
Der eigenartige Muſentempel befand ſich in dem 
wohl den meiſten Berlinern bekannten ſieben⸗ 
ſtöckigen Hauſe in der Gartenſtraße, gegenüber 
der Tieckſtraße. Es ſteht noch jetzt und weiſt 
auch noch Theaterräume auf, die aber faſt aus⸗ 
ſchließlich von Vereinen und für Kindervorſtellun⸗ 
gem benutzt werden. Damals hatte in dem 
Theater eine Truppe ihr Heim aufgeſchlagen, 
deren Mitglieder mit wenigen Ausnahmen waſch⸗ 
echte Berliner waren. Das Publikum genoß dort 
ein⸗ für allemal das Vorrecht, ſozuſagen mitzu⸗ 
ſpielen. Es kannte bei den volksthümlichen 
Stücken jedes Stichwort, fand für jedes Ver⸗ 
ſprechen der Schauſpieler einen urwüchſigen Kraft⸗ 
ausdruck und hatte für unverzeihliche Fälle ſtets 
Wurfgeſchoſſe in Bereitſchaft, die nicht Apfelſinen 
waren. An jenem Abend ſchwebte ein Unglücks⸗ 
ſtern über dem Muſentempel. Schillers „Räuber“ 
wurden gegeben. Das Haus war bis auf den 
letzten Platz beſetzt. Schon bei Beginn der Vor⸗ 
ſtellung verſagte der Vorhang den Dienſt, was 
— = damals geflügelten Worte: „Freuden⸗ 

e Strippe reißt!“ bejubelt wurde. Freu⸗ 
denberg ß Aten der 5 e 
theaters. Dann klappte Alles eine ganze Weile 
merkwürdig gut, doch es war nur die Ruhe vor 
dem Sturm. Amalie hatte ſoeben ihre Seele 
ausgehaucht; das Publikum verharrte in tiefem 
Schweigen. Da ſchallt es plötzlich vom „Olymp“ 
herunter: „Du, Juſte, kiek mal, die plinkt ja 
noch mit de Oogen!“ Und ſchlagfertig ſchreit 
Karl Moor hinauf: „Na warte man, Jungeken! 
Komm' Du man runter, Dir knick' ick de Eis⸗ 
beene!“ Ein entſetzlicher Tumult erhob ſich, es 


hagelte „Apfelſinen“, und erſt dann legte ſich! 


das Getobe, als die durch den Zwiſchenfall wie⸗ 
der auferſtandene Amalie ſich bereit erklärt hatte 
— noch einmal zu ſterben ! 

— Fatales Pech hat ein Spieler der preußi⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie gehabt. Derſelbe erhielt zur 
vierten Klaſſe von ſeinem Kollekteur ein Loos, 
deſſen Nummer mit feinem in den drei voran⸗ 
gegangenen Ziehungen geſpielten Looſe nicht 
übereinſtimmte. In der vierten Klaſſe erhielt 
das in ſeinen Händen befindliche Loos einen Ge⸗ 
winn von tauſend Mark. Als der Loosinhaber 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Eine Tochter: Paſtor Ernſt Steller [Hoek, 

olland, Prov. Zeeland]. 

Geſtorben: Marie Jumtow [Stargard]. Verw. 
Rentiere Marie Howe, 66 J. [Stargard]. Charlotte 
Zimmermann [Paſewalk]. Früh. Schlächtermeiſter und 
Stauer Louis De Swinemünde! Kaufmann Carl 
Vogt [Swinemünde]. Früh. Kaufmann A. G. Zeeck, 
86 J. [Rambin]. 


Bad Wildungen. 


Hötel und Pension u) 


Zur Königsquelle. 
Penſion von 30 . an per Woche. 


Fernſprecher Nr. 7. B. F. Emde. 


1 


Nach Zinnowitz 
fährt am Sonnabend, den 10. Juni, 7 Uhr früh: 
„Terra“. 

J. F. Braeunlich. 


Poſtdampfer „Titania“, Capt. R. Per! 
Von Stettin jeden Mittwoch u. Sonnabend 1 Uhr N 


Von Kopenhagen jeden Montag u. Donnerſtag 2 Uhr Nm. 


1. Kajüte 46 18, II. Kajüte % 10,50, Deck % 6 


Hin- und Rückfahrkarten zu ermäßigten 
an 
(45 Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rund⸗ 


keiſe⸗Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der 


bahıftati ättlich, 
amen o 


ülleradspertal 


Mein Rittergut, 5 Kilom. von der Berliu⸗Dresdener 
hi > Hekt. groß, Boden 4. u. 6. Klaſſe rn 
„freund⸗ 

Umgebung, komplettes Inventar, gute Ventever⸗ 
liche Jagd, will ich Familienverhält⸗ 
A: 100,000 Anzahlung verkaufen. 


Offerten mur von Selbſtkäufern unter P. O. 923 
rr 


und ca. 400 Morgen ſchlagbares 


hältniſſe, 
ſſe halber 
en verbete 


. . la SE 


feinem Librettiſten 


eberg. 


reifen 
Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten 


jedoch vor einigen Tagen das gewonnene Geld 
erheben wollte, erfuhr er zu ſeinem Leid, daß 
jenes ihm überſandte Loos durch einen Irrthum 
vertanuſcht und zu Unrecht in feine Hände gelangt 
ſei. Der Gewinn komme daher nicht ihm zu, 
ſondern dem rechtmäßigen Beſitzer, welcher das 
Gewinnloos in den drei Vorklaſſen geſpielt und 
auch rechtzeitig erneuert habe. Der letztere, 
welcher irrthümlich das unter den Nieten ge⸗ 
bliebene Loos des erſten Spielers erhalten habe, 
ſei beim Erſcheinen der Gewinnliſte mit ſeinem 
Anſpruch bereits vorſtellig geworden und müſſe 
auch berückſichtigt werden. Der Inhaber des Ge⸗ 
winnloſes will ſich dies aber nicht gefallen laſſen 
und klagbar werden. Die Beſtimmungen der 
preußiſchen Klaſſenlotterie ſehen dieſen Fall vor 
und ſetzen ausdrücklich feſt, daß der Spieler nur 
auf den Gewinn Anſpruch erheben kann, welcher 
auf die von ihm in den vorangehenden Klaſſen 
bezahlte Loosnummer entfällt. 

— ([Feuerbeſtattungen.] Im Krematorium 
zu Ohlsdorf bei Hamburg erfolgten ſeit Er⸗ 
öffnung des Krematoriums Ende November 1892 
im Ganzen 427 Feuerbeſtattungen. In England 
fanden ſolche im Jahre 1898 ſtatt: in Woking 
240, in Mancheſter 62, in Glasgow 12 und in 
Liverpool 27. In Paris iſt die Zahl der 
Leichenverbrennungen von 4197 im Jahre 1897 
auf 4513 im Jahre 1898 geſtiegen; im Ganzen 
erfuhr die Zahl der von den Familien ge⸗ 
wünſchten Feuerbeſtattungen eine Zunahme von 
genau 10 Prozent. Ferner iſt in Rouen ein 
Krematorium eingeweiht worden; andere ſind 
in Bordeaux, Le Havre und Marſeille im Bau 
begriffen. 

Linz, 8. Juni. Die Stadt Ottensheim iſt 
total niedergebrannt. Drei Perſonen ſind in den 
Flammen umgekommen. 

Sofia, 7. Juni. Ein Ueberfall wurde 
geſtern hier auf offener Straße gegen den Lehrer 
Schakandow aus Uesküb ausgeführt. Die An⸗ 
greifer brachten Schakandow 21 Dolchſtiche bei. 
Schakandow gab an, die Attentäter ſeien Mit⸗ 
glieder einer macedoniſchen revolutionären Ver⸗ 
einigung. Die Urſache des Mordverſuchs ſei ſein 
Verkehr mit den türkiſchen Behörden. 
NETT EEE REN FREE 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Als eine Ungebühr ahndete auch das 
Köpenicker Schöffengericht das Erſcheinen im 
Radfahreranzuge vor Gericht. Der betreffende 
Radler, ein Schuhmacher aus Berlin, wurde auf 


Paris, 8. Juni. Wie aus zuverläſſiger 
Quelle verlantet, wird General Zurlinden der 
Freilaſſung Picquarts, die am Freitag ſeitens der 
Anklagekammer erfolgen wird, kein Hinderniß in 
den Weg legen. - 

Die Meldung der „Daily Mail“, nach welcher 
der Papſt ein Telegramm an den Präſidenten 
Loubet gerichtet habe, worin er den gegen ihn 
1 Anſchlag bedauert, beruht auf Er⸗ 


ung. 

Laſies wird heute die Regierung über das 
am 2. November 1894 vom italieniſchen Militär⸗ 
Attachee Panizzardi an den italieniſchen General⸗ 
ſtab gerichtete Telegramm interpelliren. 

„Petit bleu“ beſpricht den Fall Picquart 
und kommt zu dem Schluſſe, daß Picquart in 
jedem Falle in Freiheit geſetzt werden wird. 


Be Neueſte Nachrichten. 
Die Anklagekammer wird entweder beſchließen, 
daß die Anklage unbegründet iſt, oder ſie wird 
eine ergänzende Unterſuchung einleiten. 

London, 8. Juni. Depeſchen aus Cayenne 
zufolge ſind alle Bemühungen, Dreyfus zu inter⸗ 
viewen, vergeblich geweſen, da er von einem 
Gendarmerie⸗Hauptmann und vier Gendarmen 
ſtreng bewacht wurde. Seine Geſundheit ſoll 
indeſſen gut ſein, wenn er auch erſchöpft iſt. 

London, 8. Juni. Die Blätter beſprechen 
eine Meuterei, welche am Tſchadſee zu Kearneſey 
in zwei Linienregimentern ſich abgeſpielt hat. 
Eine Anzahl Miliztruppen verließ die Kaſerne 
und kehrte nach Hauſe zurück, nachdem ſie ſich 
ihrer Waffen entledigt und die Offiziere und 
Unteroffiziere beſtürmt hatten. Wie verlautet, 
entſtand auch dieſe Meuterei in Folge der zahl⸗ 
reichen Uebungen, welche man die Truppen aus⸗ 
zuführen aufforderte. 

Ein Korreſpondent des „Matin“ hat eine 
Unterſuchung in London angeſtellt, deren Er⸗ 
gebniß zu dem Schluſſe führt, daß die engliſche 
Regierung die Auslieferung Eſterhazys auf alle 
Fälle verweigern wird. 

Sofia, 8. Juni. Nach Abends aus Kon⸗ 
ſtantinopel hier eingelaufenen Privatdepeſchen 
ſoll der Sultan ſchwer erkrankt fein. Im Mldiz⸗ 
palais herrſcht große Verwirrung. 
as 


Telegraphiſehe Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 8. Juni. Die „Frkf. 
Zeitung“ meldet aus dem Haag: In der 
geſtrigen Sitzung der Militärkommiſſion der 


Antrag des Amtsanwalts in eine Geldſtrafe von Friedenskonferenz ſollen bei der Behandlung des 


5 Mark genommen. 

Hagen i. Weſtf., 6. Juni. Ein Unmenſch 
wurde geſtern vom hieſigen Schwurgericht für 
viele Jahre unſchädlich gemacht. Am 9. Ja⸗ 
nuar d. J. gegen Mitternacht wurde in Schwelm 
die Hebamme Ehefrau Süther von einem Manne 
herausgeklopft, weil ſeine Frau ihrer angeblich 
dringend bedürfe. Es war der 24jährige Fa⸗ 
brikarbeiter W. Haarhaus aus Windgarten bei 
Schwelm. Frau Süther kleidete ſich ſchnell an 
und folgte dem Manne durch Wind und Wetter, 
ihrem Berufe getren. Haarhaus führte fie auf 
dem unheimlichſten Wege in der Richtung nach 
Windgarten zu, ſchlug ſie in einem Hohlwege zu 
Boden und mißhandelte ſie mit einem Stock und 
der Karbolflaſche, deren Inhalt ihm die Ueber⸗ 
fallene ins Geſicht zu ſchütten verſucht hatte, 
und beging dann an der Aermſten, die ſelbſt 
ihrer Niederkunft entgegenſah, ein Sittlichkeits⸗ 
verbrechen. Danach drohte er ihr, ſie müſſe nun 
15 Mit 8 2 letzten Eu gelang 
es der 1 szureißen und w rch ein 
Wunder in er Dunkelheit an aut Anie. kur, el 
überſtrömt kam fie bis zur Polizeiwache in 
Schwelm, wo ſie noch den Vorgang erzählen 
konnte, dann brach ſie bewußtlos zuſammen. 
Haarhaus wurde noch in derſelben Nacht ver⸗ 
haftet. Das hieſige Schwurgericht verurtheilte 
ihn geſtern wegen Todtſchlagsverſuchs und 
Sittlichkeitsbrechens zu 15 Jahren Zuchthaus. 


rr . ER RARN 3 
Humoriſtiſehes. 


Aus „Luſtige Welt“ (Verlag von Georg E. Nagel, 
Berlin SW.). e 1,30, Einzelnummer 


[Unerwartete Wendung.] „Nun, Herr Ba⸗ 
ron, wie gefällt Ihnen meine Nichte? Iſt ſie 
nicht ein nettes Mädchen, und dann — vierzig 
Mille voraus!“ — „Ich ſage Ihnen, die gefiele 
mir auch, ſelbſt wenn ſie — noch mehr hätte!“ 

[Der kleine Schlaumeier.] „Hier, Kind, Haft 
Du eine Zuckerbohne. — Nun, wie fagt man?“ 
— „Bitte noch eine, Mama!“ 


Palent-Jalbusit 


holländiſchen Antrages, auf die Dauer von 
fünf Jahren die Einführung eines beſſeren 
als des gegenwärtig beſtehenden, in Gebrauch 
befindlichen Gewehr -Modelles zu verbieten, 
die Geiſter heftig auf einander geplatzt ſein. 
Bei 9 Enthaltungen ſei der Antrag ſchließ⸗ 
lich mit 9 Stimmen gegen 2 (Deutſchland und 
Amerika) angenommen worden. Die Schieds⸗ 
gericht⸗Kommiſſion wird heute in die Be 
rathung über den Grundſatz der Permanenz 
des Schiedsgerichtes eintreten. Was die ruſſiſchen 
und engliſchen Vorſchläge betrifft, ſo iſt Ausſicht 
auf eine Einigung vorhanden. 

Belgrad, 8. Juni. Hier zirkulirt das Ge⸗ 
rücht, daß der König Alexander ſich mit der 
Tochter des Oberſten Conſtantinowitſch, eines 
Onkels des Exkönigs Milan, zu verheirathen ge⸗ 
r K 

Städtiſcher Viehhof. 

Stettin, 8. Juni. (Original⸗ Bericht.) 


Auftrieb bis 12 Uhr Mittags: 46 Rinder, 82 
Kälber, 101 Schafe, 137 Schweine. 
Auftrieb während der letzten Woche: 264 


Rinder, 340 Kälber, 526 Schafe, 1159 Schweine, 


1 Ziege. 

Bezahlt wurden für 50 Kg. (100 Pfund) 
Schlachtgewicht: 

Rinder: Ochſen a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt — bis —, b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
— bis —, c) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
nährte ältere 53 bis 54, d) gering genährte jeden 
Alters — bis — Bullen: a) vollfleiſchige 
hüchſten Schlachtwerths 55 bis 56, b) mäßig ge 
nährte jüngere und gut genährte ältere 53 bis 
54, e) gering genährte 51 bis 52. Färſen 
und Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 


WASSER. 


bauten aller Art, zur Schaffung von 


K RAF T 


mit Drahtseilführung und Wirbelspanner | Grabenmauern, Wehranlag. f. Wasserwerks- u. 


(D. R. G. M. No. 36656) 


Telephon Nr. 766. 
99, "6 cee 


hütet das Klappern, Schräg 
ſpringen aus den Führungen. 


Preis für gewöhnliche Fenſter / 1418. 
Hermann Lieckfeldt, 


Hoſenſchneider 


auf 1 Arbeit finden dauernde Beſchäftigung. 


= Lehrmädchen 


vollkommen vertraut, gegenwärtig 


wirkl. nettes Mädchen ſucht Stelle als Stütze 


lernen kann. Kein Lohn, nur kl. Ta 
Off. Fer M. . Rx. 


repräſentirt die vollkommenſte und haltbarſte Jalouſie 
der Gegenwart. Beeinträchtigt nicht die Faſſade, ver⸗ 
ängen und Heraus⸗ 


Eomtoie u. Fabrit: Stettin, Grabowerſtr. 22. Heirath, 


-Seilpold, Schueidermſtr., Reifſchlägerſtr. 11, 3 Tr. 


Hlettin- Kopenhagen. 
3 Frauen 


zum Neinmachen werden verlangt 
Kirchplatz A, im Laden. 


können die feine | 
Knabengarderobe 


unentgeltlich erlernen Wilhelmſtr. 23, p. I. Retzlaff. 


Junger Kommis 


mit der einf. und doppelten Buchführung 
in einer 


Ne ee hand 


Mühlenbes.; Turbinen-Anlag. z. Erzeug. v. 


ELEKTRICITÄT 


sind seit 30 Jahren Speeialität der Firma. 


B. Liebold d Co., Holzminden. 


Unternehmung für 
Bruchsteinbrückenu.Betonbauten 


Verloren! 


Ein Quittungsbuch auf den Namen M. Pagel 
verloren gegangen von Königsſtraße, Frauenſtraße bis 
Kloſterhof. Gegen Belohn. abzug. Königsſtr. 2, 3 Tr. 


jg. Dame mit g. Vermögen 
wünſcht Heirath. 
Sie Bild und Auskunft. D. M. Berlin 9. 


Schönſter Garten Stettins. 
Mittwoch und Sonntag: 


Großes Concert, 


Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 
Billiges Saiſon⸗Abonnement. 


W Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. as 
Heute Freitag, den 9. Juni 1899: 
Abends 8 Uhr. Kleine Preiſe. 
Grosse Speelalitäten- Vorstellungs. 
Auftreten von Artiſten nur 1. Ranges. 
Großartige Leiſtungen. mi 


Verlangen 


Stettiner Thiergarten. 


Ständig Eintreffen neuer Thiere. 


v ausgeführt von der Thiergarten⸗Kapelle. 


Concordia- Theater. 


höchſten Schlachtwerths — bis —, b) vollfleiſchige, 168,72 bis —,—, Gerite BB 
ausgemäſtete Kühe höchften Schlachtwerths, höch⸗ Hafer 130,00 bis 134,00 nn Bon 
15 7 9 = — Dis er engemäee toffeln 28,00 bis 30,00 Murk. 

ühe und w gut entwickelte jüngere Färſen Pl Stolp: Roggen 140,00, Weizen 
und Kühe 51 bis 52, d) mäßig genährte Sürlen 168,00 Gerste —.— Hafer 130,00 Mark. 
und Kühe 49 bis 50, e) gering genährte Färſen Neuſtettin: Roggen 140,00 bis —.— 
und Kühe 47 bis 48. Kälber: a) feinſte Weizen —— bis —.—, Gerſte — oh, 
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 610 —.—, Hafer 130,00 bis —,—, Karto 20,00 
bis 62, b) mittlere Maſtkälber und gute Saug⸗ bi Mark. 


Wa 2 — 


kälber 59 bis 60, c) geringe Saugkälber 58 bis Kolberg: Roggen 137,00 bis —,—, 

—, dh ältere gering genährte Kälber (Freſſer)] Weizen —.— bis —,—, rſte —— bis 

— bis —. —.—, Hafer 128,00 bis —,—, Kartoffeln 26,00 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ bis —, — Mark. 


hammel 53 bis 54, b) ältere Maſthammel 51 
bis 52, e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 49 bis 50. 

S ine: a) vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1½ Jahr 44 bis —, b) fleiſchige Schweine 43 bis 44, 
e) gering entwickelte 41 bis 42, d) Sauen 38 
bis 39, e) Eber — bis —. 

Abtrieb nach außerhalb vom 1. bis 7. Juni: 
1 Rind, 13 Kälber, — Schaf, 21 Schweine. 

Verlauf und Tendenz: 

Der Rinder⸗ und Hammelmarkt wickelte ſich 
ruhig ab. Kälber wurden lebhaft gehandelt. 
Bei Schweinen ſind trotz geringen Auftriebs noch 
einige Ueberſtände zu erwarten. 


Stettin: Roggen 140,00 bis 145,00, Weizen 
156,00 bis 158,00, Gerſte 130,00 bis 140,00, 
Hafer 130,00 bis 136,00, Kartoffeln 22,00 bis 
26,00 Mark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
145,00, eizen 158,00, Gerſte 140,00, Hafer 
136,00, Kartoffeln —,.— Mark. 

Anklam: Roggen 140,00 bis —.—, 
Weizen 154,00 bis —,.—, Gerſte 130,00 bis 
—.—, Hafer 132,00 bis 135,00, Kartoffeln 30,00 
bis 34,00 Mark. 

Platz Anklam: Roggen 140,00, Weizen 
154,00, Gerſte 130,00, Hafer 135,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 138,00 bis —.—, 
Weizen —,.— bis —,.—, Gerſte —,— bis 
—,—, Hafer —,— bis —,—, Kartoffeln 30,00 
bis —,.— Mark. 


Viehmarkt. 
Berlin, 7. Juni. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 196 Rinder, 2544 
Kälber, 993 Schafe, 8336 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt — bis —; b) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — bis —; 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —; dh gering genährte jedes Alters — 
bis — Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths — bis —; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere — bis —; c) 
gering genährte 47 bis 50. Färſen und 
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis ; b) voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt, — bis —; e 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte 
Färſen und Kühe 48 bis 50; e) gering genährte 
Färſen und Kühe 43 bis 46. Kälber: a) 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugtälber 72 bis 74; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 63 bis 69; c) geringe 
Saugkälber 55 bis 60; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 43 bis 46. Schafe: a) Maſt⸗ 
lämmer und jüngere Maſthammel 58 bis 61; 
b) ältere Maſthammel 53 bis 57; e) mäßig ges 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 50 bis 
52; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis —; 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt, 
46 bis —; b) Käſer — bis —; c) fleiſchige 
Schweine 45 bis 46; d) gering entwickelte 43 
bis 44; e) Sauen 38 bis 42 Mark. 

Tendenz und Verlauf des Marktes: 

Rinder: Ueberſtand. Kälber: langſam. 
Schafe: Ueberſtand. Schweine: ruhig, nicht ganz 
geräumt. 


Ergänzungs⸗Notirungen vom 7. Juni. 
Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
150,50, izen 163,00, Gerſte —,—, Hafer 
146,00 Mark. 
Platz Danzig: Roggen 139,00 bis —.—, 
Weizen 163,00 bis —,—, Gerſte 124,00 bis 
126,00, Hafer 128,00 bis 130,00 Mark. g 


Weltmarktpreiſe. b 

Es wurden am 7. Juni gezahlt loko 

Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 2 

Newyork: Roggen 160,60 Mark, Weizen 


für Freitag, den 9. Juni. 
eh, eee mit friſchen Winden 
ohne Niederſchläge. f 
.. ae en 


Waſſerſtand. 

Stettin, 8. Juni. Im Revier 5,64 Meter. 
— Am 7. Juni: Oder bei Ratibor + 1,38 
Meter, bei Breslau Ober⸗Pegel + 5,06 Meter, 
Unter⸗Pegel + 0,18 Meter, bei Frankfurt 
+ 2,43 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 3,32 Meter, bei Thorn + 1,26 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 1,06 Meter. — Netze 
bei Uſch + 0,39 Meter. 


1 
Es iſt zweierlei, 


ob Sie einen ſtark ölhaltigen, gewürzten mit 
ſcharfer Alkalien⸗Lauge präparirten Kakao trinken 
oder den ſtark entölten, naturreinen, nahrhaften 
e 5 und bekömmlichen Kakao der nach einem 

Wollberichte. 
Breslau, 7. Juni. Im Vorgeſchäft des den Kakao⸗ Compagnie Theodor Reichardt, 


Breslauer Wollmarktes wurden größere Quanti⸗ N der Sie ſtets friſ 
täten Rückenwäſche von den Lagern gekauft, — e en K an 
wobei die Preiſe ſich 20 Mark über den vor⸗ Me 8 * 5 g 
jährigen ſtellten. Käufer find inländiſche Fa-] Es iſt dies die einzige Kakaofabrik, die zu 
brikanten. Fabrikpreiſen Kakao (Pfd. 1,20 M., 
— T— | 40 M., 1,60 M., 1,80 M., 2 M. , M.) 


Börſen⸗Berichte. unmittelbar an Private verkauft. 
Stettin, 8. Juni. Wetter: Schön. Mehr als 100 000 deutſche Familien 
Temperatur + 16 Grad Reaumur. Barometer [trinken Reichardt's Kakao. — Kakao⸗ 


772 Millimeter. Wind: N. 
Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 
ohne Faß 70er 38,30 bez. 


Getreidepreis⸗Motirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 8. Juni wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stolp: Roggen 132,40 bis —,—, Weizen 


Mars 


Specialitäten-Theater. 


Heute und folgende Tage, Abends 8 Uhr: 
Große Vorſtellung auf der neuen, electriſch be⸗ 
leuchteten Sommerbühne, Kunſtkräfte 1. Ranges. 

zu Decentes Familien⸗Programm. ei 
Dazu: Garten- Concert. 
Dirigent: Herr M. Schmeling. 
Entree 25 und 40 , Kinder 15 . 
Jeden Nachmittag bis 6 Uhr: 
| Ber Kaffee-CToneert mE 
a bei freiem Entree. 

Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung 
im großen Saale ſtatt. 

F. Marx, Director. 


Koſtproben und Preisliſte umſonſt und pojtfrei- 


Verlaufsſtelle Stettin, 
Auguſtaplatz 1 
(Kein Laden). 


0 
. 
Spezialitäten-Sommertheater 

Stettiner 


Bock- Brauerei. 
Täglich: 


2 2424 7 
Gr. Spezialitäten-Vorstellung 
verbunden mit großem Garten ⸗Konzert, aus⸗ 
geführt von der Kapelle des Pomm. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 2. 
An fang e e ei 7 Uhr, Vorſtellung 
r 


Entree: Wochentags 25 H., reſervirter Platz 50 H. 
Bei ungünſtiger Witterung findet die Vor⸗ 
ſtellung in dem renovirten Feſtſaal ſtatt. a 
Der Garten ift um 2 Uhr Nachmittags geöffnet und 
werden auch von da ab Kaffee⸗Portionen verabrei 
(Familien können auf Wunſch ihren ae ſelbſt kochen. 
—— —— .ꝶ—¶4ͤ.— nn... 


1 


ie Direktion. 


Bellevue- Theater.“ 
Freitag und folgende Tage: 
— und > Zeit) 8 
Erhöhte Preiſe. Bons ungiltig. 
Enſemble⸗Gaſtſpiel des Berliner Ceutraltheaters. 
Die Puppe. 
Titelrolle. Mia Werben 
Sonntag Nachm. (Kl. Preiſe): Die Ehre. 
Im Garten ab 5 Uhr: * 
Großes Konzert der Theaterkapelle. 


Elysjium-Theater. 
Fernſprecher: 2062. 


Unſere Frauen. 
n ee Der Stabstrompeter. 


5 Uhr: Konzert der Theater kapelle. 


Sommer -Theater 


„Alte Liedertafel“. 


Guſtav Adolfſtraße 11. 
u Täglich: BR 
Gr. Specialitäten-Vorstellung 


von Künſtlern 1. Ranges. 

Anfang 8 Uhr. 

Entree 15 Pf., Reſervirter Platz 25 Pf. 
A. Engelhardt, Direktor. 


Stern-$-Säle. 


Waselewsky’s 


Specialitäten-Theater, 
20, Wilhelmſtraße 20. 


Freitag: 
Bons giltig. 


Suche auf rentables induſtrielles 
Etabliſſement 60,000 Mark zur erſten 
Stelle. Gerichtliche Taxe 145,154 M. 


un 1 Zorgen Sonnabeib, ben, 10 Sur 100: m N 5 2 ei 8 ne 8 urn en Angeb. erbeten unter II. F. — die 
e E täten ⸗Vorſtellung. uftreten nur Künſtler 1. Ranges. 4 ; N 0 
„„ Aae e ii mee Jeden Abend fürmifcher Applaus. e Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 
Nach der Vorſtellung: Gr. Vereins- Tanzlränz Anfang 8 uhr. Ende 12 Uhr. Entree 20 Pf. [ 3 h an Beamte und Pri⸗ 
RB. Bet dinger Mittermg finden, bie e Sonnabend, den 10. Juni: Nrlenen e ging 3 
N in dem faſt 2 3 Geschwister Castellanos.ü1ü˖⸗üłk%＋X!ãß8— Bedingungen dur 
b 5 a . 3 Vereins-Krinschen. ISemper, Schöneberg-Berlin, Merſeburgerſtr. W 
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deutſchen Reichspatent fabriziren⸗ 
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W. Treptow's Wein- u. Logir-Haus) 


"Ostseebad Heringsdorf. 
en. 21, herrlich am Strand belegen, 


Kulmſtr. 21. 


Wein⸗Großhandlung, 


Weinſtuben, Pavillon, ſtaubfreier Garten. 
Daejeuners — Diners — Soupers. 


Civile Preiſe. Prompte Debienung- 
a Logis im Haufe, we 
Ih, Eraitenr. 


E. II. Rudolp 
Deutsche 


Kunstausstellung Dresden 1899 


20. April — 12. September 


mit Abtheilungen: Lueas Kranach. — Porzellan. — Kunstgewerbe. 


Heringsdorf, Perle der Ostsee. 
Schmidt's Hotel — Hotel IL. Ranges, 


mitten im herrlichen Buchenwald! sämmtliche Zimmer mit Balkon! Rauch- und 
Lese-Salon. Solide Preise! 2 Minuten vom Strande. Feines Terrassen- und Park- 
Restaurant! Diners du jour an kleinen Tischen à 1,50 und 2,00 Mk. bis zu den 
feinsten, werden sofort servirt. 

Alle Delikatessen der Saison. Weine erster Häuser, Pilsner-Urquell (Camp- 
hausen), Münchner Pschorrbräu. 

Im herrlichen Park wöchentlich versch. Concerte der renommirtesten Kapellen. 


Direktion Emil Wille, 


früher langjähriger Leiter der ersten Badeetablissements der Nord- und Ostseebäder. 


Bad Elster 


Königreich Sachsen. 


Alkalische Eisenquellen, eine Glaubersalzquelle (die Salzquelle) und 
hi Hthion- und eisenhaltige Quelle (die Königsquelle), Kohlensüurereiche Stahl- 
»bäder, Moorbäder von Eisenmineral-Moor, elektrische und Fiehtennadel- 
Iggtrnechäder. kohlensaure Bäder, System Fr. Keller, Dampfsitzbäder, 
olken, Kefir, Personal für Massage. ‚Wasserleitung von Quellwasser. Reich- 
bewaldete Umgebung. Die Parkanlagen gehen unmittelbar in den Wald über. 
5 Bahnstation, Post- und Telegraphenamt. Protestantischer und katholischer Gottesdienst. 
Kurzeit: 1. Mai bis 30. september. Vom 
Für die vom 1. September an Ein- 


Frequenz 1898: 8476 Personen. 
1 bis 15. Mai und 1. bis 30. September ermässigte Büder preise. 
weſfenden halbe Kurtaxe. 

Täglich Concerte der Königlichen Badeenpelle, gutes Theater, Künstler- 
Coneerte, Radfahrsportplatz, Spielplätze für Kinder und Erwachsene (u. A. Lawn Tennis). 

Neuerbautes Kurhaus mit Kursaal, Speise-, Spiel-, Lese-, Billard- 
Gesellschaftszimmer. Elektrische Beleuchtung. 

Versandt von Moörerı@ und Mincrilwasser in vorzüglicher, haltbarer. Füllung. Aus- 
‚führliehe Prospeete pösifrei durch d’e 


| Königliche Bade-Direection. 
Soolbad. Sulza io» Th. Eröifnung der Saison am 1. Mal. 


Prospekte und Auskunft durchedie 
(ost- und Eisenbahnstation Stadtsulza der Badeärzte Sanitätsr. » Dr. Schenk, 
{ Thüringer en Dr. Löbe r und die Badedirektion. 
H E E“, direkt vom Pflanzer zum Abnehn er, 


„ UN 6 E Ee Narks Ceylon-Indischer Thee, eigenes Produkt der National Tea Unien, 
Limited (of London). 


und 


: : Pekoe Souchon- Pecoe Orange P. Golden P. 
Preis für 2 Kilo netto franko Mk. 5.50 6. 7.50 9.75 
reis für 4 Kilo netto franko Mk. - 9.75 11.75 13.50 18.50 
reis in Kisten v. 22 Kilo u. aufwärts p. Kilo Mk. 2.25 2.75. 3.15 4.40 


Abnehmer zahlen bei- Ankunft nur Zoll M. 1.00 per Kilo. Sämmtliche Preise verstehen sich 
ber Casse mit Bestellung. Geldsendungen zahlbar National Tea Union Limited. 
Continentale Hauptzolllager: Kalverstraat 136, Amsterdam (Holland). 
> — — 
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A. L. MOlR’sche neue Margarine 


OHRA® 


spritzt nieht beim Braten, wie andere Margarine - 
bräumt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter 
schäumt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter 
duftet genau beim Braten, wie feinste Naturbutter 
ist genau so ausgiebig beim Braten, wie feinste Naturbutter 
ist genau so feinschmeckend, wie feinste Naturbutter 
und daher auch als voller Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen, 


Beim Einkauf von „MOHRA‘ achte man gefl. darauf, dass der 
Name „MOHRA‘“ an jedem Gebinde sichtbar ist. 


mr 


22 


0 


Gegründet: 18 


m . ae 
7 5 


e, 
= , 


Semper id 


BE #*abrikelion alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der firma: 


5 H UNDERBERG-ALBRECHT 


oflieferant 8r. Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm ll. 
am Rathhause in Rheinb erg am Niederrhein, 


Anerkannt 3 Bitterlikör 


Sydney 1879. Melbourne 1880. 
Prämiirt: 


e 1881. 

Bordeaux 4305 Amster 
Calcuttta 1883/84. Antwerpen. Cöln1885, . 
Adelaide 1887. Brüssel 1888. Chicago 1898. 


I 5 — 
GE RR 2, 


Welttneilen: 


Export — alien 


mit; paris 1868. London 1802 
Cöln 1865. Dublin. Oporto 1865 
Paris 1867. Wittenberg 1869. 
Altona 1869. Bremen 1874. Cöln. 1875. 


Man verlange in Delicatess-Geschäften, 
Restaurants, Cafö’s etc. ausdrücklich: 


Einrichtungen 


mit unerreichten, konkurrenzloſen Neuerungen zur Fabrikation von Reising's vielfach 
patentirten attelfalzziegeln. D. R.-P. 103522, aus Gement und Sand, 12 ausländische Patente, 


in allen Farben, waſſer⸗ und effect- und erfolgſicher, überall 
ſturmſicher, Fabrikation leicht, ausführbar, keine Neu⸗ oder 
Raumbedarf gering mit Umbauten. 

ausgezeichnetem Doppelfalz, * 


Kleine Kapital⸗Aulage. Großer an i Proſpeete und 1.55 Nähere durch den jetzigen Patentinhaber 
Ludwig Nicol, München, St. Paulspl. 
( Licenznehm. u. —— für Stettin und in allen — freien — des 85 U. 2 geſucht. 


'ÖLF | 


+» Magdeburg -Buckan. 


Bedeutendste Locomohilfahrik Deutschlands. 


Socomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4 bis 200 Fferdekraft, 


sparsamste Betriebsmaschinen 
für Industrie 
850 Sandwirthschaft. 


D een, ausziehbare Röhren - Dampfkessel, 15 
Genteifugalpumpen, Orese Oreschmaschinen bester Systeme. . 


Filialei in Berlin eee 59/60. 


Underberg-Boonekamp. 


ur‘ 


Abſchreiben 
kann Jeder! 


Wenn eine Hausfrau das weltbekannte, millioſſen⸗ 
fach bewährte Dr. Oetker's Backpulver & 1 . 
verlangt und erhält dann eine minderwerthige N 
ahmung, ſo wird jede kluge Hausfrau — — 
verweigern! Das echte Dr. Oetker's Backpulber 
5 vorräthig in den beſten Geſchäften. 


Norddeutſche CEigarrenfabrik ſucht 
tüchtigen, gut eingeführten 
Vertreter 
bei höehſten Proviſionsſätzen. 


Gefällige Offerten unter HM. 14497 an die 
zn ⸗Expedition . Kroseh & Co, 


Agenten 


für den bean e u. 
ſelbſtſpielenden 


Muſi . 


geſucht. Off. erb. sub . S. 3214 an Rudolf 
2 il Leipzig. 


—— —— — . — nu, * 


; in ee a Ehepaar ſucht per 
Ei Oktober d. Irs. eine ſchöne, ge⸗ 
Se Wohnung von 3—4 Stuben nebit 
Zubehör. 


Reflektirt wird nur auf unmittel⸗ 


Frohner's Hotel Imperial, Wien 
I. Kärntnerring 16. 


Beſtes Hötel Wiens mit nur Kae u ei neu ige. 
Zimmer incluſive electr. Beleucht. und Service von 6 Berühmte lin che und Keller. 
G. v. 


barer Nähe der Stadt. 


Ausführliche Offerten, üur mit Preis⸗ 
angabe u. 8 unter S. S. 741 an 


Preiſe mäßig; 


die Exped. d. Ztg., Kirchplatz 3, erbeten. 


üling, Director. 


# 100,106 Pr. 9 945 105300 „20G 


3 Staats⸗Schuld⸗Sch. 3½ 99,90 [Kur⸗ u. Neum. „ 4 75 = Oeſter. Silber: „ Deutſche Eiſenb.⸗Obl. Oeſterr. Credit —.— 
Zerliner Dörfe anne Saar un. ½ —— 5 679 3 Se 8 Hann Ou ere. 140500 Sun. U 
i Berliner 1876/95 „ 3½ 99,00 [Pommerſche „ 4 103250 „ 1860er & 4 1 90 Com. 30 95, 000 Pr. Bodener.⸗Bk. 143,30 6/Hirſchberg Leder 
vom 7. Juni 1899. Breslauer „ 3% —.— J „ 63½ 97,506 1864er B Pr. Hyp.⸗N.⸗B. 4½ —,— Altdamm⸗Colberger —,— Pr. Central⸗Bod. 167.40 aſchin 
Faſſeler „ 3½ —.— Poſenſche 7 4 —.— |Bortug, Staats⸗ Aal 10 590 906 EEE: 3½ 96,00 Bergiſch⸗Märkiſche 97,60 Pr. Hypotheken⸗Bank 132,200 Höchſter Farhw. > 
per rag 5 15 —.— 5 15 7 3½ 97,806 |/Rumän, Anl. Bee 5 [101,90 55 1 dr 101 200 n Ex 3 en a 155 „30G Hörderhütte A 
Wechſel. Uſſeldorſer ” al en reußiſche „ 2 yP.= r. „ ande SH n th.⸗Ban — „ Stärk 
N Duisburger „ 3½ 96,106 * 5 3 97, 508 Ruff. conſ. Anl. 18804 101,30 Rhein. hl Bde. | 4 1101 ‚008 Dortmund⸗Gr. Enſch. 97 250 . b⸗ 140, 30 > bi Waggonf, 
Amsterdam 8%. 168,95 66 . „ 3705 —.— Mhein. u. Weſtf., 102.25 6 „ Gold⸗ „ 18845 | —— Sächſiſche 4 98,206 0Halb.⸗Blankenb. —— Beſtdeutſche Bank 133.006 Ilſe, Bergw 
rüſſel 8 Tg. 80,85 BE 7 = 9% 97,40 G0] „ Staatsrente 4 100,40 Schleſ. Boden —— Magdeburg⸗Wittb. 91,506 > Bodenered. — — Kölner Bergwerk 
Skaudinab. Plätze 102 112.20 Halberndter, 1859 1 3 ae 1 : 5 108 Pr.⸗Anl. 305 2 287,50 Schwb. g. Hyp. 3% 101 De Stargard⸗Küſtrin 31a | —,— König Wilhelm conv, 
zuuu 87011121500 Mon | 8 | en Siaats⸗Obl. 3½ —— Sit Nat.. 7 —. f „ „ St.⸗Pr. IB 
a 5 5 7 „ 5 801 . Nat.⸗OHyp. 4½—.— Schiff fahrts⸗Aetien. nduſtrie⸗Actien. Lauch 
London 5 dl 20300 „ Stadt⸗ An. sl Schi u, Fe m. Ge | 4 1100106 : 1 N a San 
Madrid 14 Tg. 66, © Hifdesgeimer „ 3½ —— „ 3½ 97 506 Sab. Gd.⸗Pfdbr. 5 98,00 3½ —,— Argo Dampfſch. 105,750 L. Löwe u. Co. 
New⸗Hork viſta | 4,185 un 8 9 98 ‚08 Braune en 18 rn Sparte ren St. . — 00 Weſtd. Bde. 4 1101 60 char 1 5 5 148,006 RER Magdeb. Allg. Gas 
a agdeburger „ 2 remer Auleihe 302 Chineſiſche Küſtenfahrer [80,25 ner Unionbr. 133,50 G0 „ Baubank 
U 2 M. 95 1 None rov.⸗Obl. 3½ 5208 Hambg. Staats⸗Anl. 3 101 100 Tür. Ae a 5 195 925 Deulſche Eiſenb.⸗Aet 1 7 —5 Sat 75 90 Hahn a 28680 7 Bergwerf 
7 ommerſche „ —.— — 13 e „Aet. Hanſa, D 76000 öhm. Brauhaus 236,596 St.⸗ 
Wien 8 ge 169,55 Mojener ? 95,75 B Sächſ. Staats⸗Anl. 91 —— llnger. Lane 4 100,25 See, Sant Elbſchifff. 76,606 Patzenhofer 263 % , mühlen = 
Schweizer Plätze 8 Tg. 80.70 5 „ N „ Staats⸗Rente 3 | 88,58] „ Krone — Aachen⸗Maſtricht 120,50 G Nordd 29900 Pfefferberg 255,25 G Näßmafchinenfab: Koch 
talien. Plätze 10Tg. 75,708 Rheinprov.⸗Obl. — - , Staats-N 1897 3½% 86 80 B Altdamm⸗ ⸗Colberg 133,006 6 Scleſ. 8 101 25 Schöneberg Sch. 203,00 G Norddeutſche Eiſenw. 
etersburg ni ß „ „Ser. 18 n 142,806 Stettiner „ 3 104,75 B Schultheiß 276,00 Gummi 
f eres e de.. Gnpotfieten-Pfanbbriefe. Cre ber 10406 Banf-Aeti a dens e ee 
5 1 eſtfäl. Prov.⸗Anl. SER] o n⸗ Pfandbriefe. refelder b anf-Metien, ermania Dortmun —.— ordſtern, Kohle 
— —..— St, " 1 506 Kuh Gum en 76ld. — ar ar Dortmund 85 Euſch. 9000 — — 1 ig Cham. 
e eſtpr. 8 ugsburger Eutin⸗Lübe⸗ 35,00 Accumulator⸗Fabrik 160, „ iſenb.⸗Bedarf 
Bankdiskont 4, Lombard 5. Berliner Pfandbriefe 5 119,100 Bad. Präm-⸗Anl. + 144008 Anhalt⸗Deſſau 100,40 Halberſtadt⸗Bllbg. 154,50 Aachener Diskont⸗Geſ. 138,00 Allgem. Berl. Omnibus 344,25 6 Eiſen⸗Induſtrie 
4 — 2 Pr 4½ 12.7500 Bayer 171.50 Bſch.⸗Hann.1—13. + 3 95, „00G Königaberg-Granz 158,40 Bergiſch⸗Märkiſche 161,250 Allgem. Elektricitäts⸗G. 297,00 Kokswerke 
f Geldſorten. 1 > 4 109,106 [Braunſchw. 20 Thlr.⸗LI — 125,20 = 3½ 95, „00 GſLübeck⸗Büchen 170,60 Berliner Bank 119,80 Aluminium⸗Induſtrie 163, ‚0089| „ Portl.⸗Cement 206,75 B 
— TI BR 5 3 45 100,806 [Cöln⸗Mind. Präm. 3½ 137 156 & 16. 17 2 100, „25 Marienburg⸗Mlaw. 84,90 „ Handels⸗Geſ. 172,90 Anglo⸗Ct.⸗Guano 103,50 Oppeln. Cement 
re . . Landſch. Centr.⸗Pfdb.“ 4 | —,— Hamburg. 50 Thlr. L. 3 132,40 55 180 4 101,50 60Oſtpr. Südbahn 92.100 Braunſchw. Bank 117,509 Anhalt. Kohlenwerke 110,250 Ssnabrücker Kupfer 
1 ä — ce RE " 3 | 88,80 (übecker 1 3 9 „ uk. 1900 10131). 95,00 c — - b reslauer Diskont 122/008 Berl. Elektrieltäts⸗W. 245,50 0 Phönix, S 
Inperfals FR Kur⸗ n. Neum. neue, |31/a] —,— Meininger 7 Guld⸗E. — 24,5. 1910 203 ½ 96,506 Deutſche Eiſ.⸗St.⸗Pr. Chemnitzer Bauk⸗Verein 117,006) „ Packetfahrt 368,506 Poſener Spritfabrit 
{ Amerſtan. Noten 41750 Oſtpreußiſche > 28,0 @ Diken Oldenburg. 10Th.-2.| 3 1130, 8 Dt. * 6. Pr. Pf. 11 0 er 900 Hane a Diet i 15 h 400 15 HR ie 150,00 eh d 
ne „ „ n 2 4 auziger Privatbank Bie ) 5 5 etall w 
En ae „ 1055 Pommerſche 853 8 Ausländiſche Anleihen. „ „ Pfaüdbr. 45 102,406 Wige A: Rune: ge 1 F = 2 88 
} „ ’ „ „ 4 —— BBreslau⸗Warſchau Deut ch. Bergw.⸗Vz.⸗ „ Induſtrie 
Fellini „ ae ea SR 2, 775 500 Argentin. Bi 7 995 8 ‚Sois. Dr i 08 zn. G. Enſch. 8 1 E Genossenschaft 1 15 gi Yu 11 e & Pr 
„ . erie C. „3 ½ nnere 3,5 eut. Hyp.⸗B.⸗Pfd. artenbur: Disconto⸗Comn onifacius ü e Gu 
5 eier, 2 ER euch „ 388.100 —.— Saß, 5 8300 ER 6. a 8 0 5 708 Ditpr. Südbahn Sn Cote Grundired⸗ 155 500 Gebete Sit, br 4 kt. 9 5 
Sächſiſche Eh ukare a 2 Ham „alte 7 ö = am „Bank 55 redower Zuckerfabr 975 e ergw. Zin 
„ olleoubons 324.40 0 5 en Buenos⸗Aires => El 08 R Sberd: 3 19505 Deutſche Klein⸗ und . 1 415 ‚006 Shen. | 1885 3 „ make 1 — 5 
„ aunob. er . 5 \ : Kieler 1,256 Concordia, Bergbau pr ohlenwerke 
er ec Nr Ab Schtefiiche, alte, 98,006 Chilen. Gotha 0 õ 86,70 60 Mecll. Hyp.⸗Pfdbr. 3 —.— Straßen ⸗Bahn⸗ Act. Kölner weagelg bg 107,906 10 h. Gas⸗Glühlicht. „ Lein. Kramſia 
7015 öſt. W. = 1,70 A 1 Guld. 6. „ Pe 6 5 5" 755 103, ‚756 Meckl. Str. H. B. Pf. 1 a FE 5 Feldes er. 1 f 18006 See 1285 et 5 5 ent 
— = ” 95 „ „ 1 Leipziger Ban 183,606! „ iegelgla Siemen u e 
8d ei 19780 5 1898 Y H 0 900 2 125 ar a 135600 8 e b 05 BR di Mi V. 88 75 2 Bm eek Cham es 
— = „ . D 2 „ . ERDE. u. 193 agdeburger Bk.⸗ a 1805 05 mersm lte — 7 am. 
1 Start 20 ib u N —.— Finnland. Looſe — 1 63, 80 Mute 8. Jed. Pf. 3 98.006 Barmen⸗Eberfeld a Privatb. 115,506 Dortmund Union C. 2 Elektr.⸗Werke 
7 Deutſche Auleihen was > 102,75 Griechen m. Cp 5 4425 4104,75 Bochum⸗Gelſenk. Str 170,256 Meckleüburger Bart 40 118 00 G [Dynamite Truſt „ Vulkan B. 
8 u . 5 5 2 = G. 8 5 et 50,756 Nordd. Gr. Erd. 3 Al 7 Sr ee > ö 2155 008 „ Sr 8 189, 700 ee tn 12 en s N 79105 
" r. Lar. reslau Electr. B. 132, rauſtadter Zuckerfabri „ toewer, Nähmaſchin. 
„Dtſch. BEER: c. m 100 406 Be ritterſch. I. „ 97.708 Italien. Reute 4 15 109 Boinm, 60. r. FE 100508] „ enbahn ‚1325, „506 Meiningen: Er 79 Geſ x Stolberge BR 
83 " —— |2iflabon. Stadt 4 11.12] 4 102,50 G [Cleetr Hochbahn 128,10 Mitteld. Bod ener. St.⸗Pr. 
25 101 ©» Hannob. mib —— Mexican. Anl. ll. 6 10700 3½ 5 Gr. Berliner Straßenb. 309,00 0% 1 
‚Beruf. Conſ. 8 e. 885 —— „ Eiſb.⸗Obl. | 5 99.70 Pr. ae 3 &lHamburger. - m. 189,00 G Nation 
ee 34a 90500 Heſſar kala .. „ . Oeſter. Gold⸗Rente ] 4101, „ 4 7¹ 11506 Magdeburger 1389,50 a e 
„ 7 5 3 91.80 en 15 Pu 4 8 ae > * a 4 . ar iner 4 164.250 12 99 


